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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 1868. 


Voſener Beitung 


177. 


Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
@® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Geheimen Kirchenrath und vortragenden Rath im Königlich ſächſiſchen 
Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts, Dr. Feller zu Dresden, 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe; ferner den Regierungsräthen Zeiler in 
Koblenz und Linz I. zu Trier den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu 
verleihen; den ſeitherigen Landrath v. Brandt zum Polizeidirektor in Han- 
nover, unter Verleihung des Charakters als Polizeipräſident; den Oberpfarrer 
Beyer in Arnawalde zum Superintendenten der Dibces Arnswalde; ſowie 
den bisherigen Domdechanten Brzezinski zum Dompropſt bei dem Metro» 
politanfapitel in Poſen und den bisherigen Probſt und Dekan Klupp in Mo- 
gilno zum Numerar⸗Kanonikus bei demſelben Kapitel zu ernennen. 


Das Wiener Schützenfeſt, 

das ſo harmlos begann und die Politik grundſätzlich ausſchließen 
wollte, hat nicht nur politiſche Reden, ſondern ſogar vollſtändige 
politiſche Programme von ſich gegeben, ohne daß die Trommel, welche 
vorwitzige Reden übertönen ſollte, gerührt worden it. Indeſſen ſolche 
Phraſen, wie die der Demokraten Mayer und Trabert verpuffen an 
der natürlichen Apathie der Wiener. Der ihnen geſpendete Applaus 
kommt nur von wenigen Bevorzugten, welche die Rednerbühne um⸗ 
ſtehen; die Mehrzahl kümmert ſich wenig um die hohlen Tiraden, 
und ſucht bei der tropiſchen Hitze ſich lieber mit dem unlöſchbaren 
Durſte abzufinden. Das Wiener Publikum ſelbſt iſt gegen Alles, 
was im Schützenſaale geſprochen wird, außerordentlich gleichgültig, 
ſelbſt der Beſuch des Schießplatzes hat ſeit Sonntag jo abgenommen, 
daß das Komité für nöthig erachtete, den Eintrittspreis um mehr 
als die Hälfte herabzuſetzen; aber auch dieſes Mittel will nicht ver⸗ 
fangen, und wenn die Schützen nicht bald mit Reden und Schießen 
u Ende kommen, jo möchte es ſich ereignen, daß von ihnen gar 

leine Notiz mehr genommen wird. 1 i 
Herr v. Beuſt iſt klug genug geweſen, ſich mit dem Feſtkomite 
nicht allzuſehr zu liiren, elne Entſchuldigungs⸗Depeſche klingt faſt 
einem Desaveu ähnlich. Keinesfalls kann der Verlauf des Feſtes 
den Reichskanzler mit Befriedigung erfüllen. Denn wie immer 
man auch in Norddeutſchland darüber denken möge, als Demon⸗ 
ſtration gegen den Norddeutſchen Bund wird es doch, aufgefaßt, 
und zwar als eine ganz unfruchtbare Demonſtration, die ſelbſt im 


lin und Wien. f 
die Verbreitung des Gerüchts von einer Annäherung zwiſchen Preu- 
ßen und Oeſtreich den Eindruck zu verwiſchen, den vorausſichtlich 
der Feſtjubel der Wiener Schützen in Preußen hervorbringen 
mußte, jo iſt die löbliche Abſicht zwar anzuerkennen, die Wiener 
Preſſe trifft auch überhaupt nicht die geringſte Schuld, daß das 
Feſt in ein politiſches ausartete; die Folge bleibt aber dieſelbe 
Norddeutſchland wird ſich jagen: Wenn in Wien der Prager Frie⸗ 
den ignorirt wird, jo wollen wir ein Gleiches thun, wir werden bald 
ſehen, wer ſich beſſer dabei ſteht. Wir im Norden ſchwärmen ohne⸗ 
hin nicht für den Prager Frieden und werden es gern ſehen, wenn 
die ſüddeutſchen Brüder uns den Weg zeigen, von ihm los ukom⸗ 
men. Ein einiges Deutſchland wollen wir, freilich nicht das 
ſchwarz⸗roth⸗goldene — mit dem Bundestage und dem öſtreichiſchen 
Vorſitz, dem man in Wien zutoſtete, ſondern das ſchwarz⸗roth⸗ 
weiße, das junge Deutſchland, das ja ien e wachſen und er⸗ 
ſtarken muß. Wenn das Wiener Schützenfeſt wirklich ein Rütli⸗ 
feſt der Freiheit iſt, jo mußte es dieſes verjüngte Deutſchland le⸗ 
ben laſſen. 
Deut ſchla n d. 

Preußen. Berlin, 30. Juli. Wie ein Geſpenſt, 
das nicht zur Ruhe kommen kann, geht die Nachricht von der an⸗ 
geblich beabſichtigten franzöſiſch⸗belgiſcheholländiſchen 
Zolleinigung, hinter der ſich auch politijche Abſichten verſtecken 
ſollen, immer noch durch die Preſſe. Franzöſiſche Alarmiſten be⸗ 
nutzen es als ein Mittel, zwiſchen Preußen und Frankreich Zwie⸗ 
ſpalt hervorzurufen. Preußen, heißt es, ſtehe vor der Alternative: 
entweder gehe Belgien auf die Zolleinigung ein, alsdann werde 
Preußen ſich dem Entſchluſſe Belgiens widerſetzen, oder 79155 
weiſe den franzöſiſchen Plan zurück, und davon werde die Folge ſein, 
daß Frankreich Belgien inkorporire. Dies werde aber Preußen auch 
nicht dulden, und folglich ſei der Konflikt mit Frankreich unver⸗ 
meidlich. Preußen habe ſchon jetzt den Beſchluß gefaßt, unmittelbar 
nach der Annexion Belgiens an Frankreich Raſtatt zu beſetzen und 
ſo gleichſam Süddeutſchland einzuverleiben. Dies ganze Raiſon⸗ 
nement iſt ohne alle Begründung, da es der thatſächlichen Unterlage 
entbehrt. Vor Allem aber hätte Preußen keinen Grund, ſich ſchon 
jetzt mit irgend welchen Schritten gegen den 1 franzoͤſi⸗ 
ſchen Plan zu beſchäftigen, da dieſer ſicherlich in elgien und Hol⸗ 
land ſelber den kräftigſten und geeignetſten Widerſtand finden würde. 

Der Verſuch einzelner Kreiſe im Naſſauiſchen, die dortige 
Bevölkerung als im höchſten Grade mißvergnügt und unzufrieden 
mit dem preußiſchen Regiment N wird durch die vielſeiti⸗ 
gen loyalen Kundgebungen aus Naſſau, welche an die Behörden 
und an den Thron gelangen, und die vielmehr mit Sicherheit er⸗ 
warten laſſen, daß ſich das Ländchen mit ganzer Innigkeit an den 
preußiſchen Staatskörper anſchließen werde, entſchieden widerlegt 
und zurückgewieſen. Wunde n in N 
jener oppofitionellen Kreiſe nicht, da bekanntlich in Naſſau von je⸗ 
her der Geiſt des Widerſpruchs, und früher nicht ganz ohne Berech⸗ 
tigung, groß geworden iſt. Dieſer Geiſt richtet ſich nun, um Be⸗ 
ſchäftigung zu finden, auch gegen die jetzige Regierung. Wenn als 
Grund des Mißvergnügens die größere Steuerlaſt genannt wird, ſo 
trifft dies nur für die Städter zu, denn die Landbewohner zahlen 
nicht höhere Steuern als früher. Aber gerade unter den Städtern 


— 


erzeugt, als neues Mißtrauen zwiſchen Ber⸗ 
Wenn die öſtreichiſche Pee emüht war, durch 


giebt es Einſichtsvolle genug, welche erkennen, daß die größere 


Wunder nehmen kann indeß das Bemühen 


Steuerlaſt durch den Aufſchwung der Induſtrie, des Handels und 
Verkehrs in Folge der Einverleibung in Preußen mehr als aufge⸗ 
wogen wird. Was den als zweiten Grund der Unzufriedenheit bes 
zeichneten angeblichen Druck der preußiſchen Militärverhältniſſe be⸗ 
trifft, ſo weiß man in Naſſau ſehr gut, daß dieſe auch ohne die An⸗ 
nexion zur Einführung gelangt wären, daß dieſelben aber auch für 
die Wehrhaftigkeit Deutſchlands nothwendig und jedenfalls den frü⸗ 
heren Militärverhältniſſen in Naſſau um deswillen vorzuziehen 
ſind, weil ſie jedes Privilegium ausſchließen und die allgemeine 
Wehrpflicht mit der größten eee durchführen. 


— S. K. H. der Kronprinz, welcher der Jubelfeier der 


Univerſität zu Bonn beiwohnen wird, wird am 2. Auguſt Abends 


dort erwartet. — Der Kultusminiſter v. Mühler hat ſich geſtern 
Abend zur Jubelfeier nach Bonn begeben. Der Finanzminiſter 
v. d. Heydt begiebt ſich morgen gleichfalls nach Bonn 

— Nach den neueſten Nachrichten aus Varzin ſchreitet die 
Beſſerung in dem Befinden des Grafen Bismarck fort, obwohl 
derſelbe noch fortwährend an Schlafloſigkeit leidet. 

— Zum Kanzler bei dem General⸗-Konſulat des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes in Newyork, mit dem bekanntlich Dr. Röſing betraut 
iſt, iſt der Advokat Dr. Erwin Stammann aus Hamburg er⸗ 
nannt worden und wird ſich derſelbe im September auf ſeinen 
Poſten verfügen. 

— Aus Ems vom 29. wird geſchrieben: Die Deputationen 
werden immer zahlreicher, man glaubt Alles zu erreichen, wenn es 
nur gelingt, ſich beim Könige Gehör zu verſchaffen. So wurden 
geſtern wieder zwei Deputationen, aus Selters und aus Ukradt, 
hier bemerkt. Der Herzog von Naſſau hatte nämlich vom Ertrage 
des Seltersbrunnens der Ortsgemeinde 600 Gulden zufließen 
laſſen, deren Zahlung jetzt, wo die Domainen Staatseigenthum ge⸗ 
worden ſind, verweigert wird. Da der Gewinn, welcher aus dem 
Seltersbrunnen gezogen wird, wirklich ein bedeutender iſt, ſo dürfte 
ſich die Regierung wohl dazu verftehen, die Petition zu genehmigen 
und der Kommune Selters dieſen Einnahmepoſten auch ferner zu 
belaſſen. Die Deputation aus Ukradt will die Entfernung des ein⸗ 
ejegten Bürgermeiſters und die Beſtätigung des Mannes ihrer 

ahl. Wie es heißt, ſind beide Deputationen an den Chef des 
Civilkabinets, v. Mühler, gewieſen worden. 

— [Aus dem Enquéte⸗ Bericht.] Herr Rodbertus 
will zuvörderſt ein geſetzliches Verbot der Verſchuldung des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes nach Kapitalwerth und auf der anderen Seite 
eine poſitive Anordnung, daß fortan nur unkündbare Renten ein⸗ 
getragen werden können. 

Unter dieſer Vorausſetzung ſollen Rentenvereine und Ren⸗ 
tenbanken in das Leben treten. 

Was die Betheiliguug des Staates an dieſen Inſtituten betrifft, 
ſo läßt ſich Rodbertus folgendermaßen aus: 

„Würde das Rentenprineip eingeführt, jo würden im Intereſſe des Bo⸗ 
denkredits, analog den heutigen Pfandbriefen, garantirte Rentenbriefe noth- 
wendig werden Dieſe Garantie würde ähnlich wie bei den Landſchaften von 
den Grundbeſitzern ſelbſt zu übernehmen ſein. Dazu würden Behörden noth⸗ 
wendig werden, ähnlich wie die heutigen landſchaftlichen Behörden. Dieſe Be⸗ 
hörden würden am beſten fo eingerichtet werden, daß ein Centralinſtitut ge- 
gründet würde, welches in allen Kreiſen Filiale hätte. Dieſer Organismus 
hätte die Geſchafte der Grundrenttenbank, analog den heutigen landſchaft⸗ 
lichen Geſchäften, zu beſorgen, die Rentenbriefe zu emittiren, die Rentenzah 
lung von den Grundbeſitzern zu empfangen und an die Gläubiger zu zahlen, 
den Rentenbriefen Kurs zu verſchaffen und namentlich die Konverſion der heu⸗ 
tigen Kapitalbriefe in Rentenbriefe zu vermitteln. Die Beamten beſtänden 
hauptſächlich aus Grundbeſitzern, aber unter Mitaufſicht des Staates in der 
Verwaltung des Inſtituts. Daſſelbe hätte ſich an die von den Gerichten zu 
trennenden Hypothekenämter anzulehnen. Zur Gründung des Inſtituts würde 
der Staat zu Anfang allerdings durch Gewährung von Dotationskapitalien, 
Vorſchüſſen oder Garantien mitzuhelfen haben; indeſſen würden bei der Ein- 
führung von Rentenbriefen ſolche Subventionen überhaupt nicht in dem Um⸗ 
fange nöthig werden wie bei Kapitalbriefen, bei denen in dem Kapitaliſations⸗ 
prinzip ſelbſt eine Gefahr ſteckt. — Im gleichzeitigen Intereſſe des Grundbefiges 
und der Landwirthſchaft hätte das Inſtitut in zwei getheilten Departements 
zu arbeiten, in dem einen für den durch Rentenbriefe zu fördernden Realkredit 
des Grundbeſitzes, in dem anderen für den Perſonalkredit der Landwirthe. In 
letzter Beziehung ſtellte das Inſtitut für jeden Kreis eine Art Vorſchußverein 
oder Depoſitenbank für Landwirthe vor, bei welcher jeder Landwirth ſein Kon⸗ 
tokorrent haben würde, und von welcher der perfönliche Kredit der Landwirthe 
in denſelben Formen gefördert würde, wie dies von ähnlichen Anſtalten für 
Induſtrie und Handel geſchieht. Dies Departement würde allerdings das 
Recht der Ausgabe verzinslicher Noten anſprechen dürfen, denn es iſt nicht ab⸗ 
eh el weshalb den Landwirthen allein dies Mittel billigeren Kredits verſagt 
e 5 

Die Initiative würde nach dem Vorſchlage des Herrn Rod⸗ 
bertus im Intereſſe der Einheit vom Norddeutſchen Bunde zu er- 
greifen ſein. 

Was die Einwirkung dieſes Rentenprincips auf die den Grund⸗ 
beſitz betreffenden Rechtsgeſchäfte betrifft, jo würde dieſelbe ſich fol— 
gendermaßen herausſtellen. ; 

Es werden alle dieſe Rechtsgeſchafte nur nach dem Ertrags— 
werth und einer darauf baſirten Rente geordnet werden; Veräuße⸗ 
rungen, Erbtheilungen und Verſchuldungen würden alſo nur nach 
dieſem Maßſtabe eifel en. Der Käufer würde ſich fernerhin nicht 
zur Zahlung eines eilen Kaufgeldes an den Verkäufer ver⸗ 
1 5 ſondern eine beſtimmte Rente aus dem Gute zu Nutzen 

es Verkäufers übernehmen. Ebenſo würde bei Erbtheilungen ver⸗ 
fahren werden. Da das Grundſtück nach dieſem Prinzip kein Ka⸗ 
pital⸗ſondern ein Rentenfonds iſt, jo kann der Miterbe nie verlan⸗ 
gen, daß Kapitalzahlung erfolge; der das Gut annehmende Erbe 

elaſtet zu Gunſten ſeiner Miterben das Grundſtück mit einer Rente. 
Ueber ſolche Renten werden Rentenverſchreibungen ausgeſtellt wer⸗ 
den; dieſe würden, analog wie ſonſt die Hypotheken, entweder In⸗ 
dividualobligationen des Schuldners oder durch Inſtitute vermit⸗ 
telte Verſchreibungen fein. Die Wirkſamkeit dieſer Inſtitute würde 


ſich darin äußern, daß ſie für die richtige Zahlung der Rente eine 
principale oder ſubſidiäre Verbindlichkeit übernehmen. 

Was die Abbürdung dieſer Rentenſchulden anlangt, ſo hat 
dabei Herr Rodbertus das Inſtitut im Auge, von dem vorher das 
entw Jeder Grundbeſitzer, der Renten auf fein 
Grundſtück eingetragen hat, würde durch Ankauf von Rentenbriefen 
an der Börſe das Mittel finden, einen mehr oder weniger ſchulden⸗ 
freien Grundbeſitz wieder zu erlangen, indem er die angekauften, 
auf den Inhaber lautenden, von dem Inſtitute der vereinten Grund⸗ 
befiger garantirten Rentenbriefe einreicht und einen gleichen Betrag 
von Rentenſchulden auf feinem Gute loͤſchen läßt. 

Erwägt man nun die Reſultate dieſer Vorſchläge, ſo liegt auf 
der Hand, daß fie dem Grundbefiger zwei weſentliche Vortheile ger 
währen, indem ſie ihn erſtens von der Kalamität der Kündigungen 
und gleichzeitig von den Gefahren der Fluktuation des Zinsfußes 
befreien, die ſelbſtverſtändlich immer den Befiger ſehr hart treffen 
muß, der bei niedrigem Zinsfuß ſein Grundſtück erworben hat. 

Eine andere Frage iſt die, ob die Konverſion der jetzigen Ka⸗ 
pitalſchulden in Rentenſchulden mit einiger Leichtigkeit oder nur mit 
großer Schwierigkeit vor ſich gehen würde, wobei gleichzeitig die 
Frage entſtehen würde „ob man zu einer Zwangskonverſion ſchrei⸗ 
ten, 5 aber den Kapitalgläubigern freiſtellen würde, ihr Kapital 
zu nehmen. : 

In dieſer Beziehung wollen wir nur die Zahlen reprudiciren, 
welche der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Hr. Geh. Ober⸗Finanzrath 
Wollny, mitgetheilt hat. Danach beträgt nach einer nicht unglaub⸗ 
würdigen Angabe“ der Werth ſämmtlicher Immobilien in Preu⸗ 
ßen 6000 Millionen Thaler; die Verſchuldung ſchon zur erſten 
Hälfte würde alſo annähernd 3000 Millionen in Anſpruch nehmen. 
Die Summe der eingelegten Pfandbriefe beträgt zwiſchen 160 — 180 
Millionen, es würde alſo, abgeſehen von den Pfandbriefen, auf die 
Konvertirung einer Hypothekenſchuld von etwa 2% Milliarden 
ankommen. 

— Nach dem darüber veröffentlichten offiziellen Na iſe ſind ' 
Abſchluß des erften Quartals dieſes Jahres 9 — 82 N 
mandoſtäbe, Truppentheile, Lehrinſtitute und Militärbehörden der Garni- 
fon von Berlin zugetheilt geweſen. Seitdem iſt infofern eine Veränderung ein- 
getreten, als die Artillerie⸗Werkſtätten und deren Direktion nach Spandau und 
der Stab des Feld- Artillerie - Regiments Nr. 4 nach Jüterbogk verlegt worden 
ſind. Neu zu den hier ſtationirten Stäben und Militärbehörden ſind hingegen 
in den letzten Jahren hinzugetreten: Das Generalkommando des zweiten Armee⸗ 
korps, der Stab der J. Garde-Divifion, der der 11. Infanterte-Brigade, der 
Stab des Garde-Beftungs-Artillerie-Regiments, die dritte Jeuerwerkskompag⸗ 
nie, die Artillerie⸗Schießſchule und die Militär⸗Lehrſchmiede. Die Garniſon 
von Berlin beſteht zur Zeit aus zwölf Infanterie. (Garde- und Garde Grena⸗ 
dier.) Bataillonen, dem Garde⸗Schützen⸗ und Garde-Pionier⸗Bataillon, den 
Stäben des 1. Bataillons 2. Garde⸗Landwehrregiments und des Reſerve⸗Land⸗ 
wehrbataillons Berlin Nr. 35, 21 Eskadrons und 15 Bataillone, wie dem 
Garde und 3. Train Bataillon. Neu hinzugetreten find davon feit 1866 nur 
die vier fünften Eskadrons des Garde-Küraffter-, 1. und 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
und 2. Garde⸗Ulanenregiments. Außerdem gehören von einzelnen Truppen⸗ 
theilen noch zu der Garniſon von Berlin: Die Schloß Garde⸗Kompagnie, 
welche ſich jedoch theilweiſe auf die königl. Schlöſſer der Umgegend und na⸗ 
mentlich nach Potsdam abkommandirt befindet; die ſchon angeführte 3. Beuer- 
werkskompagrie, das reitende Beld-Jägerforps, die Leib und Land⸗Gensdar⸗ 
merie. Auch das Invalidenhaus mit ſeinen neun Kompagnien Invaliden muß 
dem noch hinzugefügt werden. An höheren und niederen Militär-Lehranſtal⸗ 
ten befinden ſich zur Zeit in Berlin: Die Kriegs⸗Akademie, die vereinigte Ar⸗ 
tilleries und Ingenieurſchule, die Oberfeuerwerkerſchule, die Artillerie Schieß. 
ſchule, das Kadettenhaus, die Central-Turnanſtalt, die Militär⸗Roßarztſchule 
mit der Militär-Lehrſchmiede und das Friedrich- Wilhelms. Inſtitut mit demMedi⸗ 


einalſtab der Armee. Dazu treten an höheren Militärbehörden: Das Kriegsmini⸗ 


ſterium, der große Generalſtab, die Landestriangulation, das Oberkommando in 
den Marken, das Gouvernement und die Kommandantur, das Marineminiſterium, 
das Oberkommando der Marine, die Marine-Intendantur, wie die Generaltom- 
mandos der Garde, II. u. III. Armeekorps, die Stäbe der verſchiedenen Truppen⸗ 
theile, das General⸗Auditoriat und die Intendantur des Gardekorps mit ihren Un. 
ter-⸗Abtheilungen. An Militär- Beſichtigungs. und Prufungs⸗Kommiſſtonen und 
Inſpektionen befinden ſich endlich Berlin noch zugetbeilt: Die Generalinſpektion 
der Artillerie, die 2. Artillerie-Infpektion, die Artillerie-Prüfungstommiifion, 
die Inſpektion der Gewehrfabriken, die der Trainbataillone, die Generalinſpek⸗ 
tion des Ingenieurkorps und der Feſtungen mit ſammtlichen dazu gehörigen 
Unterinſpektionen, die Inſpektion der Jäger und Schützen, die Generalinſpek. 
tion des Militär» Erziehungs- und Bildungsweſens und die Ober. Militär- 
Examinations⸗Kommiſſion. 


Breslau, 29. Juli. [Das Programm für den volks⸗ 
e Kongreß! iſt in folgender Weiſe geordnet 
worden: 

Sonntag, den 30. Aug., Vorm. von 912 Uhr, Anmeldung im Büreau 
der Handelskammer. Abends 8 Uhr: Gegenſeitige Begrüßung im feſtlich er⸗ 
leuchteten großen Saale der neuen Börfe. Montag, den 31 Auguft, Vormittags 
10 bis Nachmittags 3 Uhr: Sitzung im groben Saale der alten Börſe. Nach. 
mittags 4 Uhr: Beſuch des botaniſchen Gartens und des mineralogiſchen Ka⸗ 
binets unter gefälliger Bührung der Vorſtände dieſer Inſtitute. Abends: Be⸗ 
ſuch eines Gartenlokals, Konzert und Illumination. Dienſtag, den J. Septem- 
ber: Sitzung Vormittags 9 — 12 Uhr. Abfahrt nach Freiburg mit dem Per⸗ 
ſonenzuge 12 Uhr 40 Min. Beſuch des Fürſtenſtein, gemeinfames Mahl, 
Wanderung durch den Grund. Abends Rückkehr mit einem Extrazug. Mitt. 
woch, den 2. September: Sitzung von 9 — 3 Uhr. Nachmittags 4 Uhr: Feſt⸗ 
diner im großen Saale der neuen Börſe (Couvert 1 Thlr.) Poazerfag, den 
3. Sept.: Sitzung von 9 bis 3 Uhr. Nachmittags Beſuch des zoologiſchen 
Gartens und des Parkes in Scheitnig. Abends gemeinſamer Beſuch der The⸗ 
atervorſtellung. Freitag, den 4. September: Extrazug in das oberſchleſiſche 

üttenrevier, insbeſondere Beſichtigung der Königshütte. An den Fahrten nach 

reiburg und nach Königshütte können die Breslauer Mitglieder nur in limi⸗ 
tirter Anzahl Theil nehmen. Durch das bereitwillige Entgegenkommen des 
Ober. Bergamts iſt Vorſorge getroffen, daß den Beſuchern in Königshütte eine 
möglichſt detaillirte Anſchauung der Gruben und Hüttenarbeit gegeben werde; 
insbeſondere wird der Beſſemerprozeß ausgeführt werden. Da keiner der bie. 
herigen Kongreſſe in einem Montanbezirk abgehalten wurde, da ferner der 
Fürſtenſtein mit Gecht den Ruf eines der ſchönſten Punkte in Deutſchland hat, 
dürfen wir wohl hoffen, daß auch unſere entlegene Provinz auf Beſucher aus 
allen deutſchen Ländern hinreichende Anziehungskraft ausüben wird. Es ge 
reicht uns zu beſonderer Genugthuung, mittheilen zu können, daß der Verein 
oſtreichiſcher Induſtrieller feine Theilnahme bereits zugeſagt hat. 

— Heute Abend gegen 6 Uhr verſchied im kräftigſten Man⸗ 
nesalter in Folge einer Unterleibs-Entzündung der Direktor der 


chirurgiſch⸗augenärztlichen Klinik und Polyklinik der hieſigen könig⸗ 
lichen Univerſtiät, Generalarzt und königlicher Geheimer Medizi— 
nalrath und ordentlicher Profeſſor Dr. Theo dor Middeldorpf 
nach nur kurzem Krankenlager. Die hieſige Hochſchule verliert an 
dem Dahingeſchiedenen einen ihrer tüchtigſten Lehrer. 

— Der Appellationsgerichts⸗Präſident a. D. Dr. v. Rönne 
hat ſich von Glogau nach Dresden begeben, wo er ſeinen Wohnſitz 
zu nehmen gedenkt. 

— Die Eröffnung der niedern Jagd auf Haſen und Hühner 
iſt für dieſes Jahr im Regierungsbezirk Breslau ausnahmsweiſe auf 
den 15. Auguſt feſtgeſetzt. 

Ems, 30. Juli. Der Handelsminiſter Graf von Itzenplitz, 
der Regierungspräſident v. Dieſt der Geheimerath Hendel und der 
Berghauptmann Blume haben ſich heute Nachmittag nach Selters 
begeben, um wegen der beabſichten Erweiterung der dortigen Brun⸗ 
nenlokalitäten in Berathung zu treten. Dieſelben werden ſich als⸗ 
dann nach Marienberg im Weſterwald begeben, um Maßregeln 
zur gründlichen Abſtellung des dortigen Nothſtandes anzuordnen. 
— Eine Deputation aus Homburg hat Se. Majeſtät den König zu 
einem Beſuch eingeladen. 

— Se. Majeſtät der König hat geſtern den Gouverneur von 
Mainz empfangen. Heute Vormittag waren der Miniſter Graf 
Spenplig und der Regierungs⸗Präſident v. Dietz zum Vortrag be⸗ 
fohlen. Am Nachmittag begiebt ſich Se. Majeſtät mit Gefolge 
nach Koblenz, wo das Diner bei Ihrer Majeſtät der Königin Au⸗ 
guſta eingenommen wird. . 

Gumbinnen, 30. Juli. Im Naſſawer Forſt hat ein großer 
Waldbrand ſtattgefunden. 5 

Aus Thüringen, 27. Juli. Mit der Einfachheit wohlhabender Pri- 
vatleute lebt die geſammte kronprinzliche Familie von Preußen noch immer in 
dem ſtillen Jagdſchloſſe Reinhardtsbrunnen, bloß dem Genuſſe der ſchönen 
Waldnatur hingegeben, und unternimmt zahlreiche Ausflüge zu Fuß oder in 
einem einfachen zweiſpännigen Mielthwagen, von einem einzigen Diener ohne 
Livrée begleitet. Der Kronprinz, der ein ſehr rüſtiger Fußgänger iſt, durch- 
ſtreift dabei häufig den Thüringerwald und hat auch ſchon wiederholt im tief- 
ſten Inkognito Beſuche in manche ſeit zwei Jahren preußtich gewordene Theile 
des früheren Kurfürſtenthums Heſſen unternommen, dabei mit verſchiedenen 
Leuten aus dem Volke ſich ungezwungen unterhaltend. Am 2. Auguſt wird 
der Kronprinz ſich zur Feier des fünfzigjährigen Beſtandes der Univerſitat, de⸗ 
ren eifriger Beſucher er einſt war, nach Bonn begeben. Sonſt ſind aus Thũ· 
ringen zu melden: eine faſt afrikaniſche Hitze, überfüllter Fremdenbeſuch in 
allen noch fo kleinen Bade⸗ und Vergnügungsorten, ſehr reicher Ernteſegen, 
Verdorren aller Wieſen und Austrocknen aller Bäche, und überall Vogelſchie⸗ 
ßen, Turn, Lieder: und Schügenfefte, die durch die bekannte Vergnügungs⸗ 
woch des thüringiſchen Volkscharakters von faſt zu zahlreichen Gäften beſucht 
werden. 

Württemberg. Aus Schwaben, 27. Juli, ſchreibt man 
der „Weſerztg.“: Mit ernſthafter Beſorgniß horcht die gute Mutter 
Suevia auf Kunde von dem Betragen ihrer Söhne, welche die 
Feſtreiſe nach Wien angetreten haben. Die Hitze befördert 
den Durſt in bedenklicher Weiſe, und Vielen mag noch von dem 
letzten Wahlkampfe her das Gemüth mehr als gewöhnlich befeuert 
ſein. Leider ſind gleich die erſten Nachrichten für die Mutter be⸗ 
trübend und demüthigend ausgefallen. Schon innerhalb der Gren- 
zen des Süddeutſchen Bundes bot ſich die Gelegenheit zu einem 
Skandal. In Augsburg war der Extrazug der Württemberger 
ziemlich gleichzeitig mit dem Extrazuge der Schweizer, Vorarlber⸗ 
ger und Allgäuer abgekommen. Die bairiſche Bahnverwaltung hielt 
ev nun für zweckmäßig, bis München die beiden Züge zu verbinden, 
anſtatt zwei Separatzüge auf einer Strecke hinter einander gehen 
zu laſſen, auf der zwei andere Züge demnächſt von München herüber 
kommen mußten. Als aber die Württemberger hörten, daß ſie, die 
ſo und ſo viel tauſend Gulden für ihren Extrazug bezahlt hatten, 
1½ Stunden lang im ſelben Zuge mit den ſchweizer Schügenbrü- 
dern fahren jollten, erhob ſich ein Schreien, Toben und Schimpfen 
über dieſe Unbill, daß die Bürger Augsburgs meinten, jetzt wohl 
werde ihnen manches klar, was ihnen bisher im politiſchen Leben 
des Nachbarſtaats unverſtändlich geblieben. Als die bairiſchen 
Bahnbeamten vermitteln wollten, wurden fie in groͤblichſter Weiſe 
inſultirt und mit Schimpfworten überhäuft, und erſt als rundweg 
erklärt wurde, daß, wer jetzt nicht einſteige, zurückbleiben müſſe, 
bequemten die Krakehler ſich dazu, ihre Sitze in den durch 
die Zuſammenkoppelung mit dem ſchweizer Zuge entheiligten 
Wagen wieder einzunehmen. Bei den Schweizern mag dieſer 
Vorgang wohl recht brüderliche Gefühle für die angehenden 
ſchwäbiſchen Republikaner erweckt haben. Aber auch aus Wien 
kommt heute bereits ein erſtes Anzeichen, wie die Schwaben die 
wiederholt ihnen von den Wienern ertheilten Anſtandslehren ſich 
zu Herzen genommen haben. Es war nicht mehr als billig, daß 
ein Mitglied der Fraktion Triangel ſich die erſte Takltloſigkeit zu 
Schulden kommen ließ. Gleich bei der Ankunft in Wien hielt Herr 
Freiesleben, Zollparlamentsmitglied für Heidenheim und Göppin- 
gen, eine Rede, worin er die von den letzten Wahlen her geläufigen 
Phraſen über die Blut⸗ und Eiſenpolitik wiederholte, u. a. ſich bis 
u der Albernheit verſtieg: „Es iſt an uns Schwaben, dafür zu wir, 
den, daß Oeſtreich wieder zu Deutſchland gelange, und ich gelobe es 
Euch im Namen Schwabens, daß wir es durchſetzen werden!“ Bis⸗ 
her hat ſich die öffentliche Meinung Deutſch⸗Oeſtreichs, wie ſie ſich 
in der Preſſe ausgeſprochen hat, ſehr zu ihrem Vortheil unterſchie⸗ 
den von dem knabenhaften Gebahren dieſer Schwärmer, die öſt⸗ 
reichiſcher find, als die Deftceicher, die den Kaiſerſtaat geradezu un⸗ 
ter ihr Kuratel nehmen und Politik für Oeſtreich zu treiben ſich ver⸗ 
meſſen. Man wird ſich wohl in Wien ſelbſt darüber aufklären, 
daß es die Meinung der Oeſtreicher iſt, für ihre Zukunft ſelbſt zu 
Kae und nicht die Schwaben für ſich ſorgen und „wirken“ zu 
laſſen. 

Heſſen. Darmſtadt, 30. Juli. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ meldet: Der Großherzog hat dem Oberſteuerrath Fa⸗ 
bricius geſtattet, der ſeitens des Präſidiums des Zollbundesraths 
an denſelben ergangenen Berufung als Vereinsbevollmächtigter bei 
der Provinzialſteuerdirektion in Hannover, dem großherzoglich ol⸗ 
denburgiſchen Zolldepartement in Oldenburg u. der herzogl. braun⸗ 
Men Zoll⸗ und Steuerdirektion in Braunſchweig Folge zu 

eiſten. 

Hamburg, 30. Juli. Soeben iſt die Auflöͤſung der Bür⸗ 


gergarde erfolgt. 
O e 


ſtreich. 

Wien, 27. Juli. Das heutige zweite Feſtbanket der Schützen 
verlief bedeutend weniger ſtürmiſch, als das geſtrige. Es waren 
etwa 6000 Gäſte anweſend, die bequem Platz hatten; Redner tra⸗ 
ten im Ganzen nur fünf auf, der bekannte Schriftſteller und frü- 


2 


Beifallsſturm aufgenommenen Toaſt ausbrachte, in dem er u. A. 


agte: 

Ein Feſt wie dieſes kann nicht den Zweck haben, über Formen zu ſtreiten; 
der dentſche Geiſt iſt ſo mächtig, daß er alle Formen zerreibt, die ihm, dem 
Geiſte der Freiheit im Wege ſtehen. (Allgemeiner Beifall. Rufe: Sehr gut!) 
Das hat dieſe Stadt vor Allem gezeigt, und warum habt Ihr, fremde Gäſte, 
Wien ſo freudig begrüßt? Deshalb, nicht wahr — Ihr könnt es den Wienern 
ſagen — deshalb, weil Wien vorangegangen iſt, das Konkordat zu zerreißen. 
(Lange andauernder ſtürmiſcher Beifall, Rufe: Wacker!) Wir wollen kein 
Konkordat mit einem undeutſchen Geiſte, ſondern nur mit dem, was unſeres 
Blutes, unſeres Geiſtes iſt (lauter Beifall), und wenn es ſich fragt, wo iſt das 
deutſche Vaterland — das iſt das Lied der alten deutſchen Frage — nun, Brü- 
der, ſo tröſtet Euch, geographiſche Grenzen haben ſich noch nicht gefunden. Aber 
um ſo beſſer, ſo kann der deutſche Geiſt noch über ſeine Grenzen hinaus wirken. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Das deutſche Vaterland iſt da, wo im deutſchen 
Geiſte für die Freiheit gerungen wird. (Lebhafter Beifall, Rufe: Wacker!) 
Da iſt Deutſchland und da allein, und wenn es ein kleiner Flecken nur wäre, 
er arbeitet ſich hinaus, und zuletzt kommen fie alle, alle die Stämme unter dem 
ehrwürdigen Reichspanier ſchwarz⸗roth⸗gold, dieſem Reichspanier, dem Kon⸗ 
kordat der Völker unter dem Banner der Freiheit, dieſem hohen idealen deut⸗ 
ſchen Vaterlande, das wir mit ganzer Seele ſuchen und mit ganzer Mannes 
kraft anſtreben wollen, dem unſer Hoch! (Die Verſammlung bringt ein drei⸗ 
maliges ſtürmiſches Hoch aus.) 8 

Ferner brachte Dr. Kaiſer aus Zug einen Gruß aus der 
Schweiz, Herr Löſchmann aus Offenbach trank auf Deutſchlands 
Zukunft, Hr. Rietſchl aus Hohenelben auf den Fortſchritt. Schließ⸗ 
lich betrat ein ungariſcher Deputirter, Herr J. Beſze, die Tribüne 
und ließ die Verbrüderung und Gleichberechtigung der ſämmtlichen 
unter dem Schutze Oeſtreichs beſindlichen Nationalitäten leben. 
Während beider Bankettage ſind zahlreiche telegraphiſche Feſtgrüße 
eingelaufen, u. A. von dem Herzog von Koburg folgender Gruß: 


„Den in Wien verſammelten deutſchen Schützen herzlichen Feſtgruß! 


Dem deutſchen Schützenbund, der den Zwieſpalt und die Zerklüf⸗ 
tung der Nation glücklich überdauert hat, fröhliches Gedeihen, dem 
einigen Bruderbande, das alle deutſchen Stämme umſchlingt, ſe⸗ 
gensvolle Kräftigung.“ 

Das Feſtſchießen begann in den Morgenſtunden. Um 11 
Uhr kam die Nachricht, daß das erſte „Beſte“ heraus ſei. Oberlieu⸗ 
tenant Hohenegge aus Insbruck war Sieger geblieben, ihm folgte 
als der nächſte ein ſchweitzet Schütze, Brechbuhl aus Thun. — 
Nachträglich iſt zu erwähnen, daß die kaiſerlichen und erzherzogli⸗ 
chen Paläſte keiner Ausſchmückung theilhaftig geworden ſind, ein 
Umſtand, der natürlich nicht un bemerkt geblieben iſt. 


Wien, 29. Juli. Bei dem heutigen Schützenbankette drückte 
Dr. Kuranda die Hoffnung auf die Wiedervereinigung Oeſtreichs 
mit Deutſchland aus und trank auf das Wohl Geſammtdeutſchlands. 
Hedinger (Schwyz) bezeichnete die Schützenfeſte als die Rütlis der 
Gegenwart, aus denen die Freiheit für Deutſchland erſtehen werde. 
Ein Tiroler Bauer brachte einen Toaſt auf die neue Aera und das 
liberale Miniſterium Oeſtreichs aus. 

Wien, 29. Juli. Nun kommen wirklich die Schmerzens⸗ 
kinder zu Worte. Karl Mayer aus Stuttgart führte in ſei⸗ 
ner Rede Folgendes aus: 

„Ihr ſeid Alle einig in dem Gedanken, daß, ſo weit ſeit 1866 Deutſch⸗ 
land liegt, es nicht bleiben kann. Wir Alle haben das Gefühl, daß uns ein 
Unträgliches auferlegt iſt durch die Zerſtückelung des Vaterlandes. 

Dort iſt der Norddeutſche Bund, wie ihn Preußen mit Blut und Gewalt 
geſchaffen hat; dort iſt Oeſtreich durch den Prager Frieden ausgeſchloſſen aus 
dem Zuſammenhange mit der Nation; und hier ſind wir, der Süden von 
Deutſchland, wir And mehr im Unglücke als die übrigen zwei, denn wir find 
gänzlich zerſchlagen und gänzlich zerſtückelt. — Dort iſt Preußen, das iſt eine 
ſtarke Macht, das gilt in der Welt, und die Volker und die Potentaten haben 
ſich gewöhnt, nichts mehr zu thun, ohne in ihre Rechnung Preußen mit hinein 
zu ziehen. Und hier ift Oeſtreich, ſtark Gottlob, noch nicht überwunden, wie 
85 Ion Geſchichte jo oft gelehrt hat, durch Niederlagen, neugeſtärkt durch 

reiheit. 

Nun wir, wir vielelenden Männer des Südens, wir ſind in einer rein 
unerträglichen Lage, wir haben denſelben Anſpruch, wie Ihr anderen Deut⸗ 
ſchen, bei der großen Mutter zu ſein, und nicht abſeits in Hütten zu wohnen. 
Wir verlangen es, mit Euch unter dem großen Dache, unter der Kuppel der 
nationalen Einheit zu ſtehen, mit Euch, mit Preußen, mit dem Nordbunde 

Unſer Gedanke iſt nur der: Vor Allem fol der Süden ſelbſt unter ſich zu ⸗ 
ſammentreten, damit er wieder etwas gelte in der Welt. Wir verlangen einen 
parlamentariſch⸗militärſſchen Südweſt⸗Deutſchen⸗Bund, das iſt unſere Bor- 
derung. 

Wir haben dann auf der einen Seite die Thatſache, daß drei deutſche 
Reichstage vorhanden find, der norddeutſche, der öſtteichiſche und der ſuͤd 
deutſche Reichstag, und auf der andern Seite haben wir die Thatſache, daß 
Bedürfniſſe vorhanden find, die ſich gar nicht anders ſchlichten, regeln und ver- 
walten laſſen, als durch den Zuſammentritt dieſer drei Körperſchaften. Wenn 
ein ſolches Bündniß vorliegt, was iſt dann natürlicher, als daß ſich die drei die 
Hand reichen zur gemeinſchaftlichen Ordnung.“ ; 

Herr Erabert aus Hanau brachte einen Toaſt auf das 


Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker aus und ſchickte demſelben 


unter Anderem folgende Worte voraus: 

Deutſche Männer! Es iſt einmal die Sage gegangen, irgendwo in dieſer 
Halle ſei ein Trommler aufgeſtellt, der den Gedanken, der ſich ein Bischen zu 
hoch in die Politik verſteigen würde, durch einen gewaltigen Wirbel daran zu 
erinnern hätte, daß die irdiſchen Schranken doch noch ſehr nahe ſeien. Wenn 
der Trommler doch irgendwo verſteckt fein joll, jo bitte ich ihn, wenigſtens in⸗ 
ſolange, als ich ſpreche, die Trommelſtöcke recht weit von ſich zu werfen, denn 
ich ſpreche hier als Mußpreuße, als ein Mann, hinter welchem als ſchützender 
or ein gewiſſer Herr Kreutz ſteht, und ich ſpreche daher über alle Maßen 

oyal. 

Meine Herren! Wir ſind hierhergekommen, nicht um Sie aufzufordern 
zum Kreuzzuge der Befreiung, denu wir wiſſen ſehr wohl, wir feiern hier ein 
gemeinſames Feſt des Friedens, ein gemeinſames für den Norden und Süden. 
Aber das Eine wenigſtens, meine Herren, werden Sie mir und meinen Freun⸗ 
den geſtatten, daß wir hier Zeugniß dafür ablegen, daß wir trotz Allem, was 
hinter uns liegt, feſthalten an dem uralten Kernſpruche: das Recht muß doch 
wieder zum Rechte werden. (Lebhafter Beifall). 

Es muß zum Rechte werden, denn die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht, 
und ſo wird denn einſt kommen der Tag, der auch uns dafür Sühne giebt, daß 
man uns jüngft behandelt hat, wie ein herrenloſes Gut. Die Menſchenwürde, 
liebe Freunde, die verlangt heutzutage, daß überall da, wo über die politiſchen 
Bone eines Volkes entſchieden wird, das Volk felbft mitrede und mit⸗ 
preche. 

Das Selbſtbeſtimmungsrecht, das iſt die Loſung der Menſchenwürde, und 
dieſes Selbſtbeſtimmungrecht, das fordern wir auch für die deutſchen Staaten 
und für die deutſchen Stämme; freies Selbſtbeſtimmungsrecht innerhalb und 
unbeſchadet der föderalen Zuſammengehörigkeit der geſammten Nation, 

Um 8 uhr Abends verkündeten zwei Böllerſchüſſe den Schluß 

des heutigen Schießens. Es waren geſtern nahezu 100,000 Schüſſe 
efallen. Auf dem Platze vor dem Mittelbau der Schießhalle ſtellte 

ich eine Muſikkapelle auf und die herausſtrömenden Schützen for⸗ 

mirten ſich 0 einem langen Zuge, der ſich zum Gabentempel in 
Bewegung ſetzte. Senator Schroder und die Mitglieder des 
Schießkomités beftiegen den Balkon; etwa 10,000 Det lören ſam⸗ 
melten ſich vor der Hauptfront deſſelben, dann trat Schröder vor 


und hielt folgende Anſprache: 

„Die Schützen aller übrigen deutſchen Staaten find hinter den Schützen ⸗ 
brüdern der Schweiz nicht zurückgeblieben, ſondern haben ſie zum großen Theile 
erreicht, und es ſteht zu hoffen, daß fie Alle bald mit ihnen auf gleichem Buße 


here Profeſſor in Karlsruhe L. Eckardt, der einen mit großem | ftehen werden. Die Schützen aller deutſchen Länder, die Oeſtreicher, die Tyroler 


und auch die Ungarn haben heute glänzende Reſultate erzielt. Es wurden be 
reits nahezu 60 Becher „erſchoſſen.“ Alle die Namen der Sieger zu nennen, 
fuhr Schröder fort, iſt unmöglich; ich will Euch für heute nur jene Schützen ⸗ 
brüder nennen, deren Namen in der enwelt einen guten Klang haben. 
Es iſt dies vor Allem Zimmermann aus Karlsruhe. Er hat ſich einen Feld⸗ 
becher erſchoſſen; ich bitte ihn, dieſen in Empfang zu nehmen. 

Ein Schütze, ſagt Schröder weiter, der ſich bereits geſtern einen Becher 
herausgeſchoſſen hat, kommt heute wieder, um den Gabentempel zu plündern. 
(Heiterkeit) Es iſt dies der Oberlieutenant Johann Hohenecker aus Tirol. 

Und jetzt — ſchließt Schröder — werden alle anderen Schützen vortreten, 
damit Ihr ſie Euch recht genau und gründlich beſehen könnt. (Beifall.) Einen 
Feldbecher auf der Wehrmannſcheibe hat ſich heute unſer Freund und Schügen- 
bruder, Vorſtandsmitglied des deutſchen Schügenbundes, Prof. Franz Mitter⸗ 
maier aus Heidelberg erſchoſſen.“ 

„Wien, 30. Juli. Der Geſammtausſchuß des deutſchen 
Schüßzenbundes iſt heute zu feiner erſten Sitzung zuſammengetreten; 
80 Mitglieder waren anweſend. Juſtizrath Sterzing (Gotha) 
wurde mit Akklamation zum Vorſitzenden gewählt. Derſelbe ſprach 
zunächſt ſeinen Dank für die Wahl aus und führte aus, es ſei das 
Ziel des deutſchen Schügenbundes, ſich eine Einwirkung auf die 
Geſchicke Deutſchlands zu ſichern; auch übe er bereits eine ſolche 
aus, denn der Schützenbund vertrete die Idee der Zuſammengehöͤ⸗ 
rigkeit aller deutſchen Stämme. 

— Unter den Wiener Schützen ſelbſt hat es einen ſehr unange⸗ 

nehmen Eindruck gemacht, daß einer der Ihrigen, ein Fabrikant aus 
Sachſen, am Donau⸗Ufer als Leichnam unter Umſtänden aufge⸗ 
funden worden iſt, welche jeden Zweifel an ſeine gewaltſame Er⸗ 
mordung ausſchließen. Ein ſolcher Fall iſt in der Geſchichte der 
Bundesſchießen noch nicht vorgekommen. 
— Dem „Bund“ verſichert man in ſehr pofitiver Weiſe, daß 
in Bezug auf das deutſche Schützenfeſt in Wien Baron Beuſt 
Veranlaſſung genommen hat, in einer Depeſche an die Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin das Verhältniß der kaiſerlichen Regierung zu dem 
Feſte klar zu bezeichnen, um ſich im Voraus gegen alle eventuellen 
Anſchuldigungen in Folge etwaiger Demonſtrationen zu verwahren. 
Der Reichskanzler hebt hervor, daß die kaiſerliche Regierung dem 
Gedanken, die deutſchen Schützen zwei Jahre nach dem Prager 
Frieden zu einem Bundesfeſte nach Wien einzuladen, fremd 25 
Nachdem aber das Wiener Schützenfeſt außerhalb der Initiative 
der Regierung angeregt worden, konnte ſie demſelben nicht hindernd 
entgegentreten. Bei allem Beſtreben, für die Erhaltung der Ord⸗ 
nung ſorgfältig bedacht zu ſein, wäre es bei den großen Dimen⸗ 
ſionen des Feſtes unmöglich, eine unbedingte Garantie für Grenzen 
der Manifeſtationen der Theilnehmer zu übernehmen. Wenn es 
daher zu vereinzelten Geſinnungsäußerungen käme, welche die Har⸗ 
monie des Feſtes ſtören und vielleicht in Berlin unangenehm be⸗ 
rühren könnten, ſo wäre mit Nachdruck daran zu erinnern, daß die 
kaiſerliche Regierung dem deutſchen Schügenfefte nur wie einer je⸗ 
ner freiwilligen Kundgebungen gegenüberſtehe, welche in freiheitlich 
regierten Ländern ohne Zuthun der Staatsgewalt angeregt und 
ausgeführt werden, daher auch weder auf die Stellung der Regie⸗ 
rung irgend einen Schluß zulaſſen, noch deren Verantwortlichkeit 
anders als in rein polizeilicher an nach ſich ziehen. 

— Graf und Gräfin von Girgenti werden ſich nach Weilburg 
bei Wien begeben und von dort Ausflüge in die Umgegend machen. 
Der Kaiſer hat dem Grafen von Girgenti das Großkreuz des Ste⸗ 
phansordens verliehen. 

— Die Subſtription auf die ungariſchen Nordoſtbahn⸗Aktien, 
welche ſeitens der anglo⸗öſtr. Bank emittirt werden, ſollen nächſten 
Sonnabend in Wien, Peſt und den wichtigſten deutſchen Börſen⸗ 
plätzen erfolgen. Der Emiſſionskurs iſt 144; das gegenwärtige 
Agio der Aktien beträgt 9 Gulden. 

Trieſt, 30. Juli. Der Lloyddampfer „Trebizonda“ iſt mit 
der Ueberlandpoſt hier eingetroffen; derſelbe bringt Nachrichten aus 
Kalkutta vom 2. Juli und aus Bombay vom 7. Juli. 

Der Lloyddampfer „Juno“ iſt mit der Levantepoſt vom 25. 


Juli eingetroffen. 
Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Wie das „Journal de Paris“ erfährt, hat 
der ſpaniſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Mon, kürzlich mit dem 
Marquis de Mouſtier mehrere Unterredungen gehabt und demſel⸗ 
ben wichtige Depeſchen mitgetheilt. — Wie verlautet, iſt die fran⸗ 
zöſiſche Regierung mit dem heil. Stuhle wegen einer eventuellen 
Theilnahme der kaiholiſchen Mächte an dem ökumeniſchen Konzil 
in Unterhandlung getreten. 

— Der „Moniteur“ Pu in ſeiner Wochenrundſchau die 
Ereigniſſe in Bulgarien und ſagt, die Mächte verfolgen mit Auf⸗ 
merkſamkeit die Vorgänge an der Donau; ihr gutes Einvernehmen 
I had Dee Unterpfand für die Erhaltung des Friedens in jenen 

egenden. 

„Patrie“ und „Etendard“ theilen mit, daß Rouher nicht na 
Karlsbad gehen werde. ’ 5 R 

— Der Senat wird eine Reihe neuer Mitglieder am Napo⸗ 
leonsfeſte erhalten. Sartiges, Benedetti, Latour d Auvergne und 
Mercier, eine ganze Schaar aus dem diplomatiſchen Korps, zieht 
triumphirend in den Luxembourg⸗Palaſt ein. Die Pariſer werden 
an jenem Tage ein Feuerwerk erleben, das ihnen als Symbol der 
kaiſerlichen Politik der Zukunft erſcheinen ſoll. Herr Roggieri, der 
kaiſerliche Feuerwerkskünſtler, wird den Tempel des Friedens und 
die Göttin der Freiheit vor ihren geblendeten Augen erſcheinen 
laſſen. Der Eindruck der Dunkelheit, der nach dem Erlöschen eines 
Feuerwerkes unſerer Seele ſich einprägt, giebt ein gutes Bild der 
gegenwärtigen Politik ab. 


Italien. 

Rom, 22. Juli. Der Papſt beabſichtigt, zugleich mit dem 
Konzile das Jahr des Jubiläums W zu begehen, das 
1850 wegen der Abweſenheit des heiligen Vaters nicht gefeiert wer⸗ 
den konnte. Während deſſelben darf kein weltliches Vergnügen 
ſtattfinden, alle Theater, Konzerthäuſer ꝛc. müſſen geſchloſſen fein. 
Für die nach Zerſtreuungen ſehr lüſterne römiſche Bevölterung iſt 
dies keine erfreuliche Ausſicht a 

Rom, 24. Juli. Die vierundfünfzig Pfarren Roms und 
ſeiner Vorſtadt haben die jährliche Zählung in ihren Sprengeln 
beendigt, und wenn man ihrer jeder Ueberwachung entbehrenden 
Arbeit trauen darf, zählt die Stadt Rom eine theils ſtetige, theils 
ſchwebende Bevölkerung von 217,378 Seelen, alſo um 30,000 mehr, 
als im Jahre 1858. Die anderen Prälaten des Staates übergaben 
das Reſultat ihrer Zählungen nicht der Oeffentlichkeit, doch weiß ich 
aus zuverläſſigen Angaben, daß Rom mit den noch vicht von Italien 
abſorbirten Provinzen die Zahl von 720,000 Einwohnern nicht 


| 


| 


überſteigt. Das ift allerdings wenig für einen Fürſten, auf dem 


ſo ſchwere und vielfache Laſten ruhen. Allein der Peterspfennig 
hat bisher noch jedes Jahr ein Einkommen von 7—8 Millionen 
abgeworfen. Würden die Steppen bebaut werden, ſtatt wie jetzt 
ein Heerd peſtilenzialiſcher Ausdünſtungen zu ſein, die Bevölkerung 
würde ſich leicht verdoppeln. Auf die 217,378 Einwohner der 
Stadt Rom kommen 29 Kardinäle, 28 Patriarchen, Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe, 1372 Prälaten, Prieſter oder Klerici, 790 Semina⸗ 
riſten, 2947 Mönche und 2191 Nonnen. Ferner zählt Rom 2394 
Juden, 2208 Jüdinnen, die um ihre Synagoge herum gedrängt 
wohnen, und 488 Schismatiker oder Ketzer, welche die wſiſche, die 
preußiſche, die engliſche oder die amerikaniſche und presbyterianiſche 
Kapelle beſuchen, welche außerhalb Roms > der Via Flaminia 
gelegen ſind. Die Statiſtik der Pfarren gibt an, daß 14,057 
Knaben und 11,860 Mädchen Unterricht erhalten, ein Viertel davon 
unentgeltlich. 

— Ein römiſches Blatt, „Il Divin Salvatore“, giebt, wie 
der „Monde“ meldet, intereſſante Einzelheiten über die Erzbrüder⸗ 
ſchaft der Ketten des heiligen Petrus. Dieſelbe läßt Nachbildun⸗ 
en der Ketten des Apoſtels anfertigen, welche ſie zum Beſten des 
helligen Stuhles verkauft. Es ſind deren bereits 74,500 fabrizirt 
und davon 47,500 Stück abgeſetzt worden. Die übrigen befinden 
ſich noch in Rom und in den übrigen Niederlagen vorräthig. 


Portugal. 

Liſſabon, 29. Juli. Mit dem Dampfer „Seine“ iſt fol⸗ 
gender aus Buenos⸗Ayres vom 26. v. Mts. datirten Bericht einge⸗ 
troffen: Preis für geſalzene Ochſenhäute 39 Sh. Schlachtungen 
feit letzter Poſt 30,000 Stück. Totalverkäufe geſalzener Häute feit 
letzter Poſt 39,000 Stück. Abladungen geſalzener Häute nach 
Europa 75,626 Stück. Vorrath 2000 Stück. Preis für trockene 
Häute nach Deutſchland 46, dito nach Nordamerika 41. Totalver⸗ 
käufe trockener Häute ſeit letzter Poſt 38,500 Stück. Abladungen 
trockener Häute ſeit letzter Poſt nach Europa und Nordamerika 
12,732 Stück. Vorrath trockener Häute 66,000 Stück. Kurs auf 
England 50 D. Fracht für trockene Häute nach Antwerpen 30 Sh. 

Liſſabon, 30. Juli. Vom ber 5000 Buß am Laplata 
wird aus paraguyitiſcher Quelle gemeldet: 6000 Braſilianer, welche 
zu einer Rekognoscirung gegen die Poſition Lopez' bei Tebienary 
vorgeſchickt waren, ſind von den Paraguyiten faſt vollftändig ver⸗ 
nichtet worden. Die Alliirten treffen Vorbereitungen, Chaco, wel⸗ 
ches durch Ueberſchwemmungen und das beſtändige Feuer der Para⸗ 
guyiten ſtark leidet, zu räumen. 


Rußland und Polen. 

Riga, 22. Juli. Die Nachrichten über anſcheinend ſehr be⸗ 
deutende Streckenbrände in verſchiedenen Theilen Rußlands werden 
durch eine Nachricht aus den Oſtſeeprovinzen beſtätigt und ergänzt. 
Von dort meldet nämlich die „Rigaiſche 3 daß eine Menge 
Wälder in Livland und Eſthland in Flammen ſtänden, ſo nament⸗ 
in der Fellinſchen Gegend auf dem Gute Schloß Rodenpois ꝛc. In 
der Nähe Rigas brennen (nach dem genannten Blatte) ebenfalls 
an verſchiedenen Orten die Wälder, und der Horizont iſt we 
von ſchweren Rauchwolken eingefaßt; um 19. Juli, Abends, ſah 
man ſogar den Widerſchein ausgedehnter Flammen am Himmel 
über dem rechten Düna⸗Ufer, oberhalb der Stadt Riga. 

Wilna, 25. Juli. Die Ausrottung der polniſchen 
Sprache iſt definitives Syſtem der Regierung. Unterm 20. Juli 
hat General Potajoff an die ſechs Civilgouverneure des Nordweſtens 
ein Eirkular erlaſſen, welches endlich in nicht mehr mißzuverſtehen⸗ 
der Weiſe den Gebrauch der polniſchen Sprache allüberall verbietet. 
Wer in Magazinen, Läden, Theatern, Klubs, in der Kirche oder 
auf den Straße, in Reſtaurationen, Konditoreien, Bierhallen, 
Schänken ıc. polniſch ſpricht, wird zur Strafe gezogen. Der Schluß⸗ 
ſatz des Cirkulars iſt am bezeichnendſten: „Ohne ein beſtimmtes 
Strafmaß zu bemeſſen, ſoll jeder Zuwiderhandelnde mit Rückſicht⸗ 
nahme auf ſeinen Vermögensſtand ſo hoch in Geldſtrafe genommen 
werden, daß er es empfindet, geſtraft worden * ſein.“ Jedes Rai⸗ 
ſonnement über dieſe Verordnung würde höchſt überflüſſig ſein; fie 
kommentirt und würdigt ſich durch ſich ſelbſt. (Schl. Ztg.) 

— Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht das fol⸗ 
Herzensirrungen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
(Schluß.) ; 

„Und ih —?“ wiederholte Lariſſa fragend, und ihre großen, 
ſchönen Augen hefteten ſich mit Seeleninnigkeit auf den ſchoͤnen, 
geliebten Mann. a 

„Sie müſſen ein Herz haben“, fuhr der Graf zögernd fort, 
„das Sie liebt und 25 hält, und dem Himmel ſei Dank, Sie ha⸗ 
ben es in Hermann gefunden.“ „ 

„In Here rief Lariſſa faſt zürnend, „nein, Hus ſa⸗ 
gen Sie das nicht. Zwiſchen uns ſei Wahrheit, ich kann nicht die 
Seine werden, ſeitdem die rechte Liebe überwältigend in meine 
Bruſt gedrungen.“ 

ns Graf erbleichte, ein ſichtlicher Kampf durchwogte ſeine 
Bruſt, und die Lippen feſt zuſammengepreßt, damit ihm nicht ein 
unbedachtes Wort entſchlüpfe, ftarrte er düſter zu Boden. Vor ihm 
ſtand ein ſchönes, liebeathmendes Mädchen, das ihm ohne Rückhalt 
ihr Herz erſchließen wollte, und wie ſchön war ſie nicht in dieſen 
Momenten der Erregung. Eine große, edle Leidenſchaft warf auf 
ihr Antlitz die mannigfachſten Streiflichter und zeigte ein neues, 
überraſchendes Leben. Ihm war's, als müſſe er, alles vergefjend, 
fi) an ihre Bruft werfen, als winke ihm dort allein Glück und 
Frieden, und doch hatte er ſich geſtern ſchon am Ende geglaubt und 
war nach langem Ringen zu dem Entſchluß gekommen, dies auf⸗ 
keimende Gefühl zu erſticken, ehe ihn die Leidenſchaft erfaſſe und 
ſeiner Pflicht vergeſſen ließe. Er hatte ſeinem Freunde geſagt, daß 
er abreiſen müſſe, der ihm mit ſchweigendem Dank die Hand ge⸗ 
Wu Jetzt im Anblick Lariſſa's wiederholten ſich dieſe Kämpfe. 
ie abwehrend ſtreckte er die Hände gegen die jchöne Erſcheinung 
aus, große, kalte Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner Stirn und mit 
bebender Stimme unterbrach er ſie: „Zerfleiſche mir nicht das Herz 
— und Dir — o Gott, wohin bin ich gekommen! was wollte i 
denn hier?“ fuhr er ſich an die Stirn fühlend, fort. „Ganz recht 
— Lebewohl lagen, 5 5 kam ich. Lebe wohl, Lariſſal Wir 
uns nie wiederſehen!“ 

A trennen!“ entgegnete Lariſſa feſt und ihre ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt richtete ſich höher auf. Das ift Verhängniß, Schluß der Göt. 
ter, bei einer ſolchen Liebe, wie die unſere, da giebt es kein träume · 
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ende vom 17. Juli datirte Rundſchreiben des Fürſten 


ortſchakow an die Vertreter Rußlands im Auslande: 

„In Beantwortung des neulichen Vorſchlages des kaiſerlichen Kabinets, 
bezüglich der Abfaſſung eines Protokolls für die Ausſchließung der Exploſipge⸗ 
ſchoſſe, hat uns das Berliner Kabinet eine Mittheilung zukommen laſſen, in 
welcher die preußiſche Regierung, indem fie das von uns vorgeſchlagene Prin⸗ 
zip annimmt, den Wunſch äußert, ihm die möglichſte Ausdehnung zu geben, in- 
dem man daſſelbe auf alle jene Zerſtörungsmittel anwendet, welche die Fortſchritte 
der Wiſſenſchaft der militäriſchen Kunſt zur Verfügung ſtellen, die aber jene 
Grenzen überſchreiten, welche die Machte im Intereſſe der Menſchlichkeit den 
Erforderniſſen des Krieges zu ſetzen einig ſind. Da dieſe Prüfung techniſche 
Kenntniſſe erfordern würde, regt das Berliner Kabinet den Gedanken an, nach 
Petersburg fachkundige Kommiſſare zu entſenden, welche die Frage zu prüfen 
und das Protokoll zu unterzeichnen hätten, in dem das he der 
Mächte niedergelegt wäre. Unſer erhabener Gebieter hat dieſem Vorſchlage 
des Berliner Kabinets zugeſtimmt und Sie find auf Befehl des Kaiſers ermäch 
tigt, denſelben der Regierung, bei der Sie beglaubigt find, zu übermitteln und 
fie einzuladen, uns gefälligſt die Verfügungen mitzutheilen, welche fie demge- 
mäß zu ergreifen für gut findet, es ſei nun, daß ſie einen Spezialkommiſſar ent 
ſendet oder ihre Vollmachten ihrem hieſigen Vertreter übermittelt. Wollen 
Sie hinzufügen, daß, da der Kriegsminiſter im Begriff ſteht, ſich ins Ausland 
zu begeben, wo er bis zum 27. September zu bleiben gedenkt, der Zuſammen⸗ 
tritt der Kommiſſare zu dem oben angedeuteten Zwecke auf den 13. Oktober be⸗ 
ſtimmt werden könnte.“ 2 

Türkei. 


„Konſtantinopel, 27. Juli. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
veröffentlicht folgendes Telegramm: „Der Generalgouverneur der 


Donauprovinz benachrichtigte die Pforte, daß die vom linken Ufer 


(aus den Fürſtenthümern) herübergekommenen Banden in dem 
Gebirge zwiſchen Tirnova und Palona umſtellt und verfolgt wur⸗ 
den. Von den Abtheilungen der regulären Truppen und der Gen⸗ 


darmerie ſofort angegriffen, kam ein großer Theil der Bande um. 
Andere wurden gefangen genommen, und unter ihnen befindet ſich 


auch ein gewiſſer Datſchuka Stephan aus Tula, einer der Chefs der 
Bande. Einige vierzig Mann mit dem Hauptanführer Hadſchi 
Dimitri aus Slimea an der Spitze entkamen in der Richtung der 
Berge von Gabrova. — In den drei Zuſammenſtößen, welche dieſe 
Expedition veranlaßte, fielen mehr als 80 Mann theils todt, theils 
lebendig in die Hände der Türken, während die kaiſerlichen Truppen 
und die Einwohner, welche am Kampfe theilgenommen hatten, 27 
Todte und 79 Verwundete zählten. In der ganzen Donauprovinz 
iſt die vollkommenſte Ruhe wiederhergeſtellt. Um jedoch eine wach⸗ 
ſame Inſpektion zu organiſiren, hat der Sultan ſoeben den Präſi⸗ 
denten des Staatsrathes, Midhat Paſcha, beauftragt, ſich nach dem 
Donau⸗Vilayet zu begeben, und ging derſelbe bereits vorgeſtern von 
hier an den Ort ſeiner Beſtimmung ab.“ 

Belgrad, 29. Juli. Der Geſandte der Pforte überreicht 


morgen Vormittag den Beſtallungs⸗Berat des Sultans in ©. gen- | 


wart der Metropoliten, der Regentſchaft, der Miniſter, Staats⸗ 
räthe und Repräſentanten der fremden Mächte, ſowie einer aus 
fünf Mitgliedern beſtehenden Deputation der Belgrader Bürgerſchaft. 


fin 

Japan. Nach Berichten aus Japan vom 30. Mai haben 
die Vertreter der fremden Mächte einen Geſammtproteſt gegen das 
Dekret des Mikado eingereicht, durch welches das die zum Chriſten⸗ 
thum übergetretenen Landeseingeborenen mit Strafe bedrohende 
Edikt wieder in Kraft geſetzt wird. Die den Ausländern geöffneten 
Häfen waren von den Truppen des Mikado beſetzt; aber der Bruder 
des ehemaligen Taikun hatte ſich an die Spitze des Aufſtandes ge⸗ 
ſtellt und bedeutende Streitkräfte zuſammengezogen. Die Truppen 
des Mikado waren in mehreren A nahe bei Veddo 
geſchlagen worden. Man hält es nicht für unmöglich, daß der 
joldyer Maßen entbrannte Bürgerkrieg die Trennung Japan's in 
zwei Reiche zur Folge haben werde. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 31. Juli. 

— Der alte Fritz und die Jeſuiten, Luſtſpiel in fünf 
Akten von E. Boas. Wir glauben in Herrn Boas einen jungen 
Literaten zu begrüßen, der ſich mit einem erſten Verſuch an's Lam⸗ 
penlicht wagt; denn einen dramatiſchen Werth koͤnnen wir ſeiner 
Arbeit kaum beilegen. Das Urtheil über dieſelbe faßt ſich dahin 
zuſammen, daß wir es mit einer dramatiſchen Anekdoten⸗Samm⸗ 


excellence angenommen hat. Gleich im erſten Akte tritt die Ab⸗ 
ſicht, faſt verſtimmend, hervor. Alles ſpricht mit Abſcheu von den 
Jeſuiten, ohne daß der Anlaß dazu klar wird. Durch das Spiel 
wurde übrigens bei dieſer Aufführung nicht ſo viel verdorben, wie 
bei dem vorangegangenen Benedixſſchen nahezu durchgefallenen Luſt⸗ 
ſpiel „die Pasquillanten“. Herrn Eckert Jeſuit gerieth entſchie⸗ 
den beſſer, als ſein Hofrath; ein großer Vorzug vor dieſem war ſchon 
die vermiedene Manier des Stotterns, von der überhaupt nur ein 
ſehr mäßiger Gebrauch zu machen iſt, wenn fie nicht ermüden ſoll. 
Bei dem Worte Manier denken wir unwillkürlich an Frl. Lind⸗ 
ner, deren Dialog ſehr viel von dem ſchönen Attribut an ſich hat, 
welches man Manier nennt. Möge die Dame bei Zeiten zur Na⸗ 
türlichkeit zurückkehren, ſonſt iſt ſie für die Bühne verloren. 
Das geſtrige Zuſammenſpiel war im Uebrigen lobenswerth. Der 
alte Fritz wurde von Herrn Rho de wohl etwas zu alt genommen, 
aber wir ſind es gewohnt den König nur als Greis auf der Bühne 
zu ſehen, weil die Geſtalt des Greiſes faßbarer iſt, als die des ju⸗ 
gendlichen Monarchen. 8 

Am Dienſtag hat Herr Jacoby J. ſein Benefiz, auf welches 
wir bei dieſer Gelegenheit gern aufmerkſam machen, um dem wacke⸗ 
ren und vielſeitigen Künſtler einen Beweis unſerer Achtung zu ge⸗ 
ben, welche, deſſen ſind wir gewiß, das Publikum theilt. 

Die zu dem Benefiz gewählte kleine Oper gehört zu den be⸗ 
ace Kompoſitionen, welche nicht vom Repertoir verſchwinden 

Urſen. 

— Auf dem hieſigen Marien⸗Gymnaſium gehen für dieſes 
Mal 37 Abiturienten in's Examen. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 29. d. 
(Schluß.)] Betr. die Vorbereitungsklaſſen bei der Realſchule. 
Magiſtrat hat ein Schreiben an die Verſammlung gerichtet, in welchem er er⸗ 
ſucht, dieſelbe möge ſeine Beſchlüſſe, die An . in Betreff der Ueber ⸗ 
nahme der Vorbereitungsklaſſen für die Realschule noch auf ein Jahr zu verta- 
gen, beitreten. Eine Vertagung auf ein Jahr iſt von der Verſammlung bereits 
am 17. April v. J. beſchloſſen worden; dieſelben Gründe, welche damals für 
die Vertagung ſprachen, ſind auch gegenwärtig noch in Kraft. Außerdem aber 
macht jetzt die Reorganiſation des Elementarſchulweſens vollauf zu ſchaffen, fo 
daß Magiſtrat die Angelegenheit der Vorbereitungsklaſſen erft nach der Reor⸗ 
ganiſation der Elementarſchulen regeln möchte. 

Stadv. Nitykomwsti ftellt den Antrag, den Beſchluß über die Vorberei⸗ 
tungsklaſſen bis zum 1. Oltober 1869 auszuſetzen, damit die Angelegenheit 
nicht grade wieder in den Ferien an die Verſammlung herantrete. 

Stadtv. Dr. Hantke beantragt eine Vertagung der Sache dis zum 1. 
April 1869, weil eine andere Regelung der Schule ſich bei Beginn des neuen 
Kurſus am beſten ausführen laſſe. Im Kuratorium der Realſchule ſei derſelbe 
Beſchluß gefaßt worden. 

Stadtrath Dr. Müller: Die Uebernahme der Vorbereitungsklaſſen 
werde keine Schwierigkeiten machen, denn der Direktor Dr. Brennecke ſei damit 
vollkommen einverſtanden; ſie könne auch keine Schwierigkeiten in Betreff der 
Lehrer hervorrufen, da die Stadt dieſelben Lehrer beibehalten müſſe, eine Be- 
dingung, die der Direktor ausdrücklich ſtelle. Die Sache ftellte ſich aber doch 
weſentlich anders, als bei den Vorbereitungsklaſſen der Gymnaſien, für die 
doch die nöthigen Lokale vorhanden ſind, welche für die Vorbereitungsklaſſen 
der Realſchule fehlen. Abgeſehen davon ſind aber auch die polniſchen Klaſſen 
der Vorbereitungsſchule ſo ſchwach beſucht, daß ſie ſich nicht allein erhalten. 

Nach Ablehnung des Nitpkowski'ſchen Vertagungs Antrages nimmt die 
Verſammlung den Antrag des Stadtv. Dr. Hantke, die Angelegenheit bis zum 
* ee auszuſetzen, an. 

orterhebung des Zuſchlags von 50 Prozent zur Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer pro 1869. 3 2. , 0 

Der Vorſitzende theilt ein Schreiben der königl. Regierung an den Ma⸗ 
giſtrat mit, in welchem die erſtere die Forterhebung des Zuſchlags von 50 Pro- 
zent zur Mahl- und Schlachtſteuer für das Jahr 1869 genehmigt. 

5) Betreffend die Erhöhung des Verpflegungsgelder⸗ 
ſatzes für die Polizeigefangenen. 

Mit Rückſicht auf die Theuerungsverhältniſſe in dieſem Jahre bewilligte 
die Verſammlung in ihrer Sitzung am 17. Nov. v. I. auf Antrag des Magi- 
ſtrats eine Erhöhung des Verpflegungsgelderſatzes für die Polizeigefangenen 
von 2 auf 3 Sgr. pro Tag und Kopf. Diefer erhöhte Sag follte nur bis zum 
1. Mai c. dauern; da aber der Gefangenenwärter Rhode denſelben Satz auch 
ferner beanſprucht, ſo ſtellt Magiſtrat den Antrag, ihm denſelben noch auf ein 
Jahr zu gewähren. 

Stadto. Löwin ſohn beantragt eine Bewilligung des erhöhten Satzes 
bis zum 1. Oktober d. J., weil von da ab die Lebensmittel weſentlich billiger 
ſein werden. 

Stadtv. R. A ſch wünſcht Ueberweiſung der Angelegenheit an die Finanz⸗ 
kommiſſion. 

Die Verſammlung bewilligt den erhöhten Satz von 3 Sgr. bis zum 1. 
Oktober d. J. mit gleichzeitiger Ueberweiſung der Sache an die Finanzkommiſ⸗ 
fion zur weiteren Erörterung. 


riſch Entſagen, fie kennt kein Aufopfern, und ſelbſt die treueſte Freund- 
ſchaft hat kein Recht an dieſe Liebe. Hugo! fühlſt Du es nicht, 


wie es in unſeren Herzen wogt und brauſt, ſei ſtark, jet groß, ſieh, 
das iſt die Macht der Liebe! Klag' nicht um Hermann“, fuhr ſie 


fort, „auch er wird vergeſſen lernen, Du darfſt ihm nicht unſere 
Liebe opfern, das würde uns alle Drei verderben, Du haſt mich ge⸗ 
rettet, aber nicht für ihn.“ Und das ſchöne, nur von einer Em⸗ 
pfindung bewegte Mädchen trat jetzt dicht an Hugo heran, ihr rei⸗ 
ner, warmer Athem berührte ſeine Stirn. Sie legte ihm die 
Hände auf die Schultern und blickte ihm tief in die Augen. 

„Sieh, Hugo, die rechte Liebe zagt vor dem Schlimmſten nicht 
zurück! Aber liebſt Du mich auch wirklich? ja, Du liebſt mich! 
Deine Liebe war's, die mich dem Tode entriß, ich hoͤre mein Herz 
klopfen — Du liebſt mich!“ — 

„Ja, Lariſſa, ich liebe Dich,“ ſprach Hugo leiſe, ohne es zu 
wagen, Lariſſa anzuſehen, und dennoch müſſen wir ſcheiden!“ 

„Dennoch?!“ rief das junge Mädchen, und ihre Hände glitten 
langſam von den Schultern Hugo's herab. 

„Es muß ſein,“ fügte der Graf mit feſterer Stimme ſich wie- 
der aufraffend, hinzu, „es-ift nicht die Freundſchaft für Hermann, 
die mich zum Entſagen treibt, ich bin bereits gefeſſelt, unaufloͤslich 
gefeſſelt, — ich bin vermählt!“ 

Lariſſa erbebte bei dieſen Worten im tiefſten Innern, ein Fie- 


berſchauer durchrieſelte ihr Herz, ſie war dem Zuſammenbrechen 


nahe und ftügte ſich, um ſich aufrecht zu erhalten, mit der linken 
Hand an die Lehne eines Stuhles, während die rechte krampfhaft 
nach ihrem Herzen griff. Sie wollte ſprechen und konnte es nicht, 


Todtenbläſſe bedeckte ihr Antlitz und endlich rang fie tonlos hervor: 


„Das ſcheidet — leb' wohl!“ Be i 
Hugo verlor bei dieſem Anblick die Faſſung, er ſchlug die Arme 
um 1 8 zitternden Leib und rief leidenſchaftlich erregt: „Lariſſa, 


ch kannſt Du mir verzeihen, daß ich ſo unendlich viel Elend auf Dich 


ehäuft?“ 

Ar Sie blickte ihn noch einmal mit früherer Innigkeit schmerzlich 

lächelnd an: „Ich liebte Dich!“ Dann aber entwand ſie ſich leiſe 

ſeinem Arme. — „Leb' wohl!“ 225 
Der Graf aber hauchte zum Abſchied den erſten und einzigen 

Kuß auf ihre Lippen, dann ſtürzte er, der Thränen nicht mehr 


mächtig, ohne ſich umzublicken hinaus, während Lariſſa wie ein 
Marmorbild bleich und ſchweigend zuſammenbrach. 

An der Thür fand der Graf ſeinen Freund, der eben Lariſſa's 
Zimmer betreten wollte. Hugo hielt ihn zurück. „Jetzt nicht“, 
9 0 er leiſe und zog ihn mit ſich fort, „fie bedarf der Ruhe und fie 
wird zur Ruhe kommen. Hermann, liebe ſie ſtets, fie ift ein Engel!“ 
fügte er mit bewegtem Herzen hinzu. 

Der Baron errieth das Vorgefallene und fragte mit klopfen⸗ 
dem Herzen, als hänge von den Worten des Freundes allein die 
Entſcheidung ſeines Lebens ab: „Und wird ihre Liebe zu mir zu⸗ 
rückkehren?“ 5 
PER „Sie wird — an Deiner Bruft wird fie den Frieden wieder⸗ 

nden.“ 

Der Graf nahm wenige Stunden nachher von dem Freunde 
Abſchied, raſch und flüchtig trug ihn ſein Wagen an ihrem Schloſſe 
vorüber. Er ſah es im Abendroth glänzen und glühen, er preßte 
die welke Roſe mit überquellenden Augen an ſeine Lippen und ſprach 
leiſe vor ſich hin: 

„Auch den Kranken hilft die Roſe, 
Auch den Todten iſt ſie heilſam! 
Lebe wohl! ...“ A 

Zwei Jahre gingen vorüber, was vermögen die nicht über ein 
menſchliches Herz. Der Graf hatte wahr gesprochen, auch Lariſſa 
war ruhiger geworden und hatte ſich in ihr Geſchick wieder mit 
8 begann, as ihr eigen war. 

uch der junge Komponiſt war nicht zuſammengebrochen, ja, 
dieſer Schmerz batte ihn höher gaben, fein zweites, jept 
erſchienenes Werk wurde als ein bedeutender Fortſchritt gerühmt. 
„Schmerz iſt Glück“, dachte Lariſſa dann und ein mattes Lächeln 
ſpielte um ihre Lippen, und ſie, die in düſterer Schwermuth oft 
die „Menſchenſeele mit einem dunklen Brunnen verglichen, in dem 
der Lichtſtrahl neuen Lebens erſt dann hineinfalle, wenn das Waſ⸗ 
ſer drin zu Eis erſtarrt“, konnte ſich doch nicht den zarten freund⸗ 
lichen Bemühungen ihres Kuſins entziehen, ſie reichte ihm endlich 
die Hand. Wohl ſchien der rechte Sonnenſchein aus ihrem Herzen 
herausgebrochen, aber der Graf hatte doch Recht gehabt, an der 
Seite des zärtlich liebenden, fie wie jeinen Augapfel hütenden Gat⸗ 
en fan? ich Lariſſa aus ihrer Herzensirrung heraus und endlich 

rieden. 


lung zu thun haben, welche den Charakter eines Tendenzſtückes par 


Hiermit find die Gegenftände, für welche die Verſammlung beſchlußfähig 


iſt, erledigt; doch erfolgen noch mehrere Mittheilungen. ir 

Zu dem 10. Gegenſtande der Tagesordnung, betr. die Emiſſion von 
250,000 Thurn. in Sprogentigen Stadkobligationen zu Eifen- 
bahnzwecken, macht der Vorſitzende die Mittheilung, daß der Magiſtrat dem 
Beſchluſſe der Verſammlung vom 15. April c. beigetreten ſei und daß die 
Emiſſion von 250,000 Thlrn. 5prozentiger Stadtobligationen auch die Geneh⸗ 
migung der Staatsregierung erhalten habe. 

Bezüglich des Etats für die Gas- und Waſſerwerke pro 1868/69 
macht der Stadtv. Breslauer folgende Mittheilungen: Die Einnahme der 
Gasanſtalt für das Jahr 1868769, welche am 1. Juli c. etatirt worden iſt, be» 
trägt 35,940 Thlr. Zu Zinſen ſind erforderlich 7331 Thlr., zur Amortiſation 
8569 Thlr.; die Ausgabe beläuft ſich ſomit auf 15,900 Thlr., und darnach 
bleibt ein Ueberſchuß von 20,040 Thlr. Zu den Waſſerwerken wird ein Zuſchuß 
von 4492 Thlr. 10 Sgr. geleiſtet, wonach 15,547 Thlr. 20 Sgr. verbleiben. 
Was die Finanzlage der Gasanſtalt im Allgemeinen anbelangt, ſo iſt zu be⸗ 
merken, daß von dem Anlagekapital von 240,000 Thlr. bis 1. Juli c. 73,125 
Thlr. amortifirt waren; die Nat a Ye Fonds betragen 72,805 Thlr , die 
baaren Gelder 7,636 Thlr., die Einrichtung bei Privaten 17,149 Thlr., vor» 
handene Gasmeſſer 23,649 Thlr.; Beſtand an Kohlen 23,950 Thlr. zufam- 
men alſo 218,314 Thlr. Die Gasanftalt koſtet mithin noch 21,686 Thlr. und 
außerdem iſt der Bau des neuen Gaſometers auf 22,000 Thlr. berechnet. Die 
Amortiſation iſt in 12 Jahren ausgeführt und die Gasanſtalt alsdann ſchul⸗ 
denfrei. Die Waſſerwerke dürften ſich bereits nach 2 Jahren ſelbſt erhalten. 
Der Vorſitzende theilt ſchließlich mit, daß die Sitzungen, da die Mehrzahl 
der Stadtverordneten verreift ſei oder noch verreiſe, auch gegenwärtig keine be» 
ſonders dringenden Gegenſtände vorliegen, während des Monats Auguſt aus- 

eſetzt werden ſollen und erſt Anfangs September wieder eine Sitzung ſtatt⸗ 
Anden wird, 

Schluß um ½6 Uhr Nachmittags. 

— [Feuer] Zwiſchen 12 und I Uhr in der Nacht ertönte Feuerlärm. 
Es brannte das dem Sekretär Dolainski von der Generalkommiſſion gehö- 
rige, vor dem Mühlenthore (Przypadek) gelegene Häuschen nieder. Da das. 
ſelbe freiſteht, ſo griff das Feuer bei der Windſtille nicht weiter um ſich. Auf 
welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt unbekannt. 

— Die Gemälde Ausſtellung in Sterns Hotel (Hötel de Europe) 
enthält Oelbilder der verſchiedenſten Gattung, beſonders zahlreiche Landſchaften 
und Genrebilder, aber auch religiöſe Stücke, Stillleben, Jagd- und Thierftüde, 
wie einige ſchöne Studienköpfe. Die bei weitem größte Anzahl der Bilder iſt 
von Wiener Künſtlern gemalt und darunter befinden ſich mehrere prächtige 
Köpfe von Ebert: Sommer, Frühling, Herbſt, die Madonna mit dem Kinde, 
einige gleichfalls gut ausgeführte Bilder von einem Galizianer Zatoretzkt in 
Wien: der Winter, eine Griechin, eine Italienerin. Von Heilland in Düffel- 
dorf finden wir die Kriebsburg in Sachſen, von Gleisner in München die Vor⸗ 
leſung, von Bergmann in München den Abſchied. Gute Kopieen Knaus ſcher 
Werke (Goldene Hochzeit, Brautwerbung, Heimkehr) und Genrebilder nach 
Meyerheim ſind gleichfalls ausgeſtellt. Wir zweifeln nicht, daß Jeder dieſer 
wirklich ſehenswerthen rang el abgewinnen wird, und 
rathen daher zum Beſuche derſelben. Die Auktion hat heute begonnen. Die 
Gemälde ſind ſehr preiswürdig. 

— [Militafriſches.] Am 2. Auguſt er. rücken die in unſerer Stadt 

arniſontrenden 2 Schwadronen mit dem Stabe des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regmts. 

r. 2. von hier aus, um ſich in Liſſa, wo fie am 4. Auguſt er. ankommen, mit 
den daſelbſt ſtehenden 3 Schwadronen zum Regiments⸗Exerziren zu vereinigen. 
Zu demſelben Zwecke treffen dort die Ulanen und Dragoner-Regimenter zuſam⸗ 
men. Das Regiments ⸗Exerziren mit dem nachfolgenden Divifions - Manöver 
dauert 6 Wochen. Die in Poſen ſtehenden Infanterie⸗Regimeater halten ihre 
Regiments ⸗Uebungen vor dem Manöver hier ab und ziehen deshalb die aus- 
wärts ſtehenden Bataillone hierher. Die Bürger haben ſich daher auf erhöhte 
Einquartirung einzurichten. Das Divifions- Mannöver fol bei Birnbaum 

attfinden; zu demſelben ſind außer einigen Artillerie⸗Abtheilungen auch eine 
holler Aizellung mit dem Brücken⸗Train beſtimmt. 

— Die auf dem zweiten wirthſchaftlichen Kongreß der 
weſtpreußiſchen Polen in Thorn erwählte Kommi ſſion für 
Volksaufklärung hat vorgeſchlagen, eine Petition an den Land⸗ 
tag zu richten, welche folgende Anträge enthält: oa 

a) Errichtung eines katholiſchen Gymnaſiums für die Kreiſe 
Straßburg und Löbau; c 8 
bp) ausſchließlichen Gebrauch der polniſchen Sprache in ländli⸗ 


1 chen Elementarſchulen, welche von polniſchen Kindern beſucht 


5 
werden; 
c) Gebrauch des Polniſchen als Unterrichtsſprache neben dem 
Deutſchen in höheren Lehranſtalten bis zur Tertig inkl. 

Die Petition ſoll in der ganzen Provinz zur Einſammlung 
von Unterſchriften umhergeſandt werden. Was aber hat die Kon⸗ 
feſſion und die Sprache mit der Volkswirthſchaft gemein? 

Rawicz, 28. Juli. re Am 22. d. M. ift in dem 
unweit Jutroſchin in unſerem Kreiſe belegenen Dominium Gretzkt ein Wohn. 
haus und ein Stallgebäude ein Raub der Flammen geworden. Der Verluſt 
eines Menſchenlebens iſt dabei glücklicher Weiſe nicht zu beklagen, dagegen aber 
find 16 Gänfe und ein Fohlen durch das Feuer ergriffen worden und 
darin untergangen. Ein Anhalt zu der Annahme, daß dieſes Unglück 
durch ruchloſe Hand herbeigeführt worden iſt, liegt nicht vor. — Ein 
recht beklagenswerther Unglücksfall hat ſich in dieſen Tagen in der Nähe 
unſeres Nachbarſtädtchens Sarne ereignet. Ein Fuhrmann aus Oſtrowo 
atte hier Kohlen geholt und ſeinen Wagen damit ſtark befrachtet. Unterwegs 

ürzte er von ſeinem Sitze herunter un 


wurde, war er bereits todt. i 5 
ſich befand, mitgetheilt hat, hat der Unglückliche an Epilepſie gelitten und iſt in 
einem ſolchem Anfalle vom Bocke geſtürzt. Da die Polizeibehörde in Sarne 
keine Veranlaſſung hatte, an die Wahrheit dieſer Ausſage zu zweifeln, ſo ift 


die Beerdigung der Leiche nicht beanftandet worden. — Geſtatten Sie mir bei | 


dieſer Gelegenheit noch einige Notizen über unfer eben erwähntes Nachbarſtädt⸗ 


en, welches ſchon recht lange nichts von ſich hat hören laß. 
9 Sarne hat in neueſter Zeit dadurch recht viel gewonnen, daß der dortige 


fiel dabei 9 u Aae daß ihm der 
agen quer über die Bruſt ging. Als er unter den Rädern hervorgezogen 
rg Wie feine Ehefrau, die mit ihm auf dem Wagen 


4 


fenden allen Komfort bietet, den man überhaupt in dieſen Verhältniſſen 
beanſpruchen kann. Auch befindet ſich in dem ſtattlichen get ein recht ſchõ 
ner und elegant eingerichteter Saal, der geräumig genug iſt, um unſere Mili⸗ 
litärkapelle zu veranlaffen, von Zeit zu Zeit darin ein Konzert zu veranſtalten, 
zu welchem ſich unter einem zahlreichen Publikum aus Sarne auch Einwohner 
hieſiger Stadt einzufinden pflegen. Da auch Speiſen und Getränke von guter 
Qualität ſind, ſo erfreut ſich das Parteckiſche Etabliſſement auf der frequenten 
Straße zwiſchen hier und Krotoſchin, reſp. Oſtrowo eines recht zahlreichen Zur 
ſpruches. — Was den dortigen Handel anbetrifft, der bekanntlich faſt ausfchließ- 
lich in dem Ein- und Verkauf von Schwarzvieh beſteht, fo iſt derſelbe in die⸗ 
ſem Jahre ſehr matt. Die Preiſe ſind ſo hoch, daß die Handelsleute ihren 
Einkauf auf das niedrigſte Maß beſchränken. Auch iſt der Import von Schwarz⸗ 
vieh aus Rußland und Oeſtreiche der ſonſt hierher ſehr lebhaft war, jetzt ganz 
gering. Die Urſache dieſer auffälligen Erſcheinung iſt uns nicht bekannt. — 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Poſen 
für 1867. \ 


II. 

Allgemeine Lage des Handels und der Gewerbe. Die Nach⸗ 
wirkungen des Krieges waren kaum beſeitigt, als in Folge der Luxemburger 
und anderer politiſcher Fragen neue ernſtliche Befürchtungen zu Tage traten, 
welche die gewerbliche Thätigkeit nothwendigerweiſe einſchränken mußten. Nach 
gücklicher Hebung dieſer Beſorgniſſe hielt wieder die allmälige Preisſteigerung 
der Cerealien und die ſich hieraus entwickelnde, überaus empfindliche Theueruug 
aller Lebensmittel auch den ſonſtigen Waarenkonſum in äußerſt engen Grenzen. 

Leider fließen die Quellen des Erwerbes in unſerer Provinz nicht reich ge⸗ 
nug, um Störungen aus ſolchen Verhältniſſen ebenſo ſchnell zu überwinden, 
wie dies in Gegenden älterer Wohlfahrt, geſicherterer Verbindungen und ent⸗ 
wickelteren Güterlebens der Fall iſt. 

Wir konnen ſonach, wenn auch einzelne Branchen von dieſen ungünſtigen 
Zuſtänden weniger berührt worden ſind, das abgelaufene Jahr doch im Großen 
und Ganzen als ein für den geſchäftlichen Verkehr erfreuliches nicht bezeichnen. 

Ueber die verſchiedenen Geſchäfts-weige haben wir Folgendes zu berichten: 

Vegetabiliſche Rohprodukte Bei dem Trans port von Getreide, 
Hülſenfruͤchten, Samen, Saat und Kartoffeln auf der Breslau-Pofen-Glogauer 
Eiſenbahn war die hieſige Station betheiligt, und zwar in der Richtung Poſen⸗ 
Breslau: als Verſandſtation im Jahre 1867 mit 191,198 Ctr. (im Jahre 1866 
277,728 Ctr.), als Durchgangsſtationg im Jahre 1867 35,867 Ctr. (1866: 
38,052 Ctr.); in der Richtung Breslau⸗Poſen: als Empfangsſtation im Jahre 
1867 mit 117,701 Etr. (1866: 42,556 Etr.), als Durchgangsſtation im Jahre 
1867 mit 1,931,217 Ctr. (1866: 552,406 Centner), und bei dem betreffenden 
Transporte auf der Stargard Poſener Eiſenbahn participirte die hieſige Sta⸗ 
tion in der Richtung Pofen-Stargard: als Verſandſtation im Jahre 1867 mit 
279,098 Ctr. (1866: 326,468 Ctr.), als Durchgangsſtation im Jahre 1867 mit 
1,931,217 Ctr. (1866: 552,406 Ctr.); in der Richtung Stargard⸗Poſen: als 
Empfangsſtation im J. 1867 mit 4644 Ctr. (1866: 16,790 Ctr.), als Durch ⸗ 
gangsſtation im Jahre 1867 mit 35,867 Ctr. (1866: 38,052 Ctr.) 

Die dieſſeitigen Verladungen per Kahn beliefen ſich im Jahre 1867 auf 
ca. 10,000 Wispel, 1866 auf ca. 16,000 Wispel. 

Von der obern Warthe paſſirten im Jahre 1867 ca. 16,000 Wispel, 1866 
ca. 20,500 Wispel. 

Die Zufuhren aus der 1866er Weizenernte blieben von Januar ab ſehr 
knapp. Obſchon im Frühjahr einiger Verſand nach Stettin Behufs Exports 
nach England ſtatt hatte, konnte doch von einem irgendwie belangreichen Ge⸗ 
ſchäfte keine Rede ſein. Die Preiſe, welche bis Ende März auf 77 80 Thlr., 
im April auf 80 — 85 Thlr. zu ſtehen kamen, ermäßigten ſich ſodann bei äußerſt 
ruhigem Verkehr bis im Auguſt auf 80 - 75 Thlr. 

Die 1867er Weizenrernte kann ſowohl in Bezug auf Qualität wie auf 
Quantität nur als eine mittelmäßige bezeichnet werden. Das regelmäßige Ge⸗ 
wicht ergab 79—80 Pfund, indeß kamen, jedoch nur in ſeltenen Fallen auch 
Weizengattungen im Gewichte bis zu 83 Pfund zum Vorſchein. Die nach der 
Ernte hervorgetretene rege Nachfrage für Frankreich und England und ebenſo 
der in den Prov. Preußen und Pommern fühlbar gewordene Bedarf brachten eine 


N ende e Lebhaftigkeit in das Geſchäft und verurſachten bei fortwährendem Ver⸗ 


ande eine allmälige Steigerung der Weizenpreiſe auf 90 — 100 Thlr., welche 
ſich bis zum Schluſſe des Jahres behaupteten. 

Die Marktpreiſe pro Scheffel waren notirt: für feinen Weizen am nied⸗ 
rigſten mit 3 Thlr.! Sgr. 3 Pf., am höchſten mit 4 Thlr.; für mittleren Wei. 
en am niedrigſten 2 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., am höchſten mit 3 Thlr. 22 Sgr. 6 

f; für ordinären Weizen am niedrigſten mit 2 Thlr. 15 Sgr. am höchſten 

mit 3 Thlr. 10 Sgr. 

Aus dem Königreich Polen ſind in die hieſige Provinz eingegangen: im 
Jahre 1867 181,663 Scheffel, 1866: 85,604 Scheffel Weizen. 

Vom Januar ab hatten wir bei mäßigen Zufuhren überaus umfangreiche 
Abzüge in Roggen nach Sachſen und der Lauſitz, welche bis ins Frühjahr an⸗ 
dauerten, wo in Berlin in Folge der dort angekommenen Kahnladungen Preiſe 


ſich derart drückten, daß von dort aus jene Gegenden verſorgt werden konnten. 


Inzwiſchen waren die Beſtände bei uns bis zum April ziemlich gelichtet, und da 
auch die Erwartungen auf ruſſiſche Zufuhren ſich nicht erfüllten, konnten die 
Preiſe hier dem Rückgange in Berlin nicht folgen. Der Mangel an Roggen 
machte ſich demnächſt am hieſigen Platze in beſonderem Maße geltend, und es 
trat die kaum noch da geweſene, eigenkhümliche Erſcheinung zu Tage, daß den 
Anſprüchen der dieſſeitigen Konſumtion nicht genügt werden konnte, und zur 
theilweiſen Deckung des Bedarfs Bezüge aus Stettin gemacht wurden. Unter 
ſolchen Verhältniſſen haben die Preiſe bis zur Ernte einen derartigen Auf- 
ſchwung genommen, daß, während wir in der Regel hinter den Stettiner Prei⸗ 
ſen um 2—4 Thlr. zurückbleiben, ſolche hier noch weſentlich höher als dort zu 
ſtehen kamen. Dieſelben hatten ſich bis zum April auf 52-54 Thlr. erhalten, 


wonächſt noch im letzteren Monate eine Steigerung auf 5761 ½ Thaler und 


bis im Mai auf 66½ Thaler eintrat, welche Steigerung ſich ſodann bis zur 
Ernte auf 75 Thlr erweiterte. 

Die Ausſichten auf die neue 1867er Ernte blieben ſodann vorherrſchend 
günſtig und man durfte ſich, wiewohl durch die Naſſe im Frühjahr das Gewicht 
des Roggens gelitten — daſſelbe ergab 76—80 Pfund — doch immerhin ein 


gutes Reſultat verſprechen, wodurch Preiſe bis ca. 50 Thlr. zurückgingen. In 


dieſer weichenden Richtung bewegte ſich das Geſchäft indeß nur kurze Zeit, denn 
es traten bald immenſe Anſprüche aus Preußen und Pommern an uns heran 
(Sachſen und die Lauſitz hatten ſich aus Ungarn verſorgt) und ſo wurden die 


Zufuhren raſch zum Verſand nach dort vergriffen; deswegen konnten ſich hier 


keine Lager ſammeln, und es gewann den Anſchein, als gingen wir den Ver- 
hältniſſen des Theuerungsjahres 1846 [47 entgegen. Dieſe Auffaſſung wurde 


| noch 


Se durch die immer lauter gewordenen Klagen über den Nothſtand in 
Preußen unterſtützt, und ſchraubten ſich ſonach die Roggenpreiſe im Herbſt auf 
6870 Thlr., in welcher Höhe fie bei ab und zu geringen Variationen bis zum 
Jahresſchluſſe ſich erhielten. 

Die Marktpreiſe pro echt waren notirt: für ſchweren Roggen am nie» 
drigſten mit 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., am höchſten mit 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, für 
sun am niedrigften mit 2 Thlr. Sgr., am hödjften mit 2 Thlr. 

gr. 6 Pf. 

Aus Polen ſind in die Provinz eingeführt worden: im J. 1867 632,255 
Scheffel, 1866: 613,820 Scheffel Roggen. 5 2 (Bortfegung folgt) 


"gr r 
Citerariſches. 

— „Der päpſtliche Nuntius in Berlin.“ Unter dieſem Titel 
iſt in der Lüderitz ſchen Buchhandlung (A. Charifius) eine Streitſchrift von 
dem Prof der Theologie in Halle Dr. J. L. Jakobi erſchienen, welche im Intereſſe 
des Proteſtantismus einen dringenden Warnungsruf vor der Errichtung einer 
päpſtlichen Nuntiatur in Berlin erhebt. Der Verfaſſer ſchildert in ſcharfen 
Sugen das verderbliche Wirken der päpſtlichen Nuntien, die er als die gefähr- 
lichſten Werkzeuge des Ultramontanismus darſtellt, die im Verein mit den 
Jeſuiten den Proteſtantismus ſtets bis auf den Tod bekämpft und in allen 
europäiſchen Ländern nur im Intereſſe der röͤmiſchen Hierarchie gewirkt haben. 
Schließlich ſchildert er die Gefahr, welche die Ernennung eines Nuntius in Ber- 
lin für die evangeliche Kirche zur Folge haben werde als ſehr bedeutend und 
findet, daß dieſelbe ſelbſt von liberaler Seite noch mit allzugroßer Gleichgiltig⸗ 
keit behandelt wird. 

Vermiſchtes. 

* Du Chaillu ſchildert die Tracht am Hofe des Königs Diops fol⸗ 
gendermaßen: Der König trug einen Frack (ſogenannten Schwalbenſchwanz), 
wie ſie unſere Großväter trugen, und ſonſt weiter nichts; ſein Premier eu 
Hemd ohne Aermel und fonft nichts weiter; der zweite Miniſter trug ein Hals» 
tuch und weiter nichts, der dritte Würdenträger einen Hut und nichts weiter, 
die Königin dagegen einen Regenſchirm und nichts weiter. 


Klavier ⸗Inſtitut. 


Den 4. Auguſt beginnt ein neuer Kurſus, Anmeldungen werden 


zwiſchen 8 —1 Uhr angenommen. 
Poſen, Bergfirafe 15 V. v. Fiedler, geben 


Angelommene Fremde 
vom 31. Juli. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Bgcemicz - 
aus Warſchau, v Kierski nebſt Frau aus Gonſawa, v. Wendorff aus 
Przybrode und Liebelt aus Czeſzewo, Geiſtlicher Günter aus Samter, 
Kaufmann Knecht aus Grünberg. 

HOTEL DE BERLIN. Hofrath v. Gintrowicz aus Gneſen, Gutsbeſitzer v. 
Swiecicki aus Szezepankowo, Künſtlerin Frau Michels aus Potsdam, 
Gymnaſtaſt Lebenheim aus Bromberg, die Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer 
aus Zlotnik und Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Seipio aus War- 
ſchau, Graf Skarbek aus Bialez, v. Wlodek und Gräfin Lubienska aus 
Polen und v Potworowski aus Gola, Madame Sikarska aus Brüffel, 
die Kaufleute Schimmer aus Leipzig, Jacobs aus Stettin, Metzner 
aus Paris und Wanders aus Krefeld, Generalarzt Schubert a. Stettin. 


| KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Raphael aus 


Neuſtadt b. P., Pauline Zobel und A. Zobel aus Liſſa, Mendel aus 
Trzemeſzno und Krein aus Pudewitz. 


miarki, Gutsbeſitzer v Raczynski aus Pokrzywnica, Lehrer Kerber aus 
Bieganowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Szeliski nebſt Familie aus — 555 a, 
Skoraſzewska nebſt Familie aus Wyſoka, Dobrogojski aus Biskupice, 

3 Heine aus Jablonka und Wierzbinski aus Wlokno. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Baronin v. Willamowicz aus Peſen 
dorf, Rittergutsbeſitzer Krüger aus Witoslaw, die Kaufleute Ottenfeld 
aus Grünberg, Dähne, Ruß und Edelheim aus Berlin, Ruff aus Ra- 
tibor, Gandert aus Magdeburg, Schmaall aus Hagen, Fuchs aus Köln, 
Brünecke aus Hamburg und Lederle aus Deidesheim. 

TILSN ERA ROTEL GARNI. Gerichtstranslateur Zalewski aus Frauſtadt, 
Inſpektor Reichenſtein aus Stettin, Gutsbeſitzer Sikorski aus Mielzyn, 
Buchhändler Lange aus Gneſen, Kaſſirer Gwiazdoweki aus Koſſowo, 
Kaufmann Bärwald aus Frankfurt a. M. 

BAZAB. Die Gutsbefiger Gräfin Weſierska-Kwilecka aus Wroblewo, Graf 
Bninski aus Gutowy, Graf Mielzynski nebſt Frau aus Iwno und 
Stablewski aus Slachein. 

DREI LILIEN Kaufmann Feldmann aus Koſten, Partikukier Paluſzkiewicz 

aus Miloslaw. 


| SCHWARZER ADLER Bevollmächtigter Szlagomafi nebft Familte aus Dpiec- 
| 


Telegramme. 

Wien, 30. Juli. Der Kaiſer erſchien in Begleitung des Ober- 
hofmeiſters Hohenlohe auf dem Feſtplatze. Von donnernden Hochs 
empfangen, trank er in der Feſthalle auf das Wohl aller Schützen, 
beſichtigte die Lokalitäten und verweilte längere Zeit in der Schieß⸗ 
halle, überall freudig 2 

Belgrad, 30. Juli. Hente wurde der Beſtallungsberat feier⸗ 
lichſt promulgirt; derſelbe beruft ſich auf den Berat vom Jahre 1830, 
wonach die Erbfolge der Familie Obrenovich nach dem Rechte der 
Erſtgeburt zugeſichert iſt. Nach Verleſung des Berats verſicherte die 
Begentihalt dem Abgeſandten der Pfordte, Fürſt Milan werde in den 
Gefühlen der Loyalität und Ergebenheit gegen den Souverain verhar⸗ 
reu und die Rechte und Inſtitutionen der Nation gewiſſenhaft bewa⸗ 
chen. Der Belagerungszuſtand iſt im ganzen Lande, mit Ausſchluß 
der Stadt Belgrad, aufgehoben. 


Baumeiſter Partecki einen zweiſtöckigen Gaſthof erbaut hat, welcher den Rei⸗ 
ee eee eee, ̃—᷑̃—ñä —. :::. re CIE ᷑ ðé1—v1.. ů———Fn—᷑ñ .... Lü.....᷑ñä᷑ : ——2L[ʃͥu!d'Äü8ͥ 


0 Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

1) Die Steinſetzerarbeiten bei Umlegung eines 
Theiles des Rinnſteins am rechten Ram⸗ 
1 im Hofe des Fort Viniary, 

2) die Lieferung von 20 Schachtruthen Kies, 
zur Beſchüntung desHofes von Fort Viniary, 

3) die Eindeckung eines Bretterſchuppens mit 
Dachpappe an der Esplanade des Kern- 


ein fixirtes 
iſt vakant. 


Magiſtrat zu melden. 


Kozmin, den 27. Juli 1868. 
Der 0 0 Bürgermeifterpoften, mit welchem jedesmal Vormittags 10 Uhr. 
ehalt von 500 Thlrn. verbunden, 

Qualifieirte, beider Landesſprachen 
mächtige Bewerber, werden, unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und eines curriculum vitae, er⸗ 
ſucht, ſich bis zum 1. September d. J. bei dem 


Die Stadtverordneten-Verſammlung. 


reitag den 23. Oetober, 


eingeladen, daß die betreffenden Forſtſchutzbeam⸗ 
ten angewieſen ſind, die zum Verkauf geſtellten 
Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle vor- 
zuzeigen. Zielonka, den 28. Juli 1868. 


Der Königliche Oberförſter. 


lung 


Zu verkaufen 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerkenſein Landgut, in einer guten Gegend belegen. 
Areal 692 Morgen incl. 50 Mrg. Wieſen, voll ⸗ 
7 Inventarium, gute Gebäube, Anzah⸗ 
5,000 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 
Pn. Hort, Landſchafts · Taxator 
in Poſen, gr. Gerberſtr. 4. 


Anmeldungen 


zum 


Kinder⸗Garten 


vom 3. Auguſt, 


Spiel⸗Schule 


werks, 
jede einzelne Arbeit für ſich, ſollen 


Mittwoch, den 5. Auguſt, 
Vormittags 10 uhr, 
unter den im Geſchäftslokal der unterzeichneten 
Verwaltung einzuſehenden Bedingungen im 
Wege der Submiſſion verdungen werden. 
achgebote und ſpäter eingehende Offerten 
werden nicht beruckſichtigt 4 
Poſen, den 29. Juli 1868. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 
— Pitſchen O. S, den 20. Juli 1868. 
Bekanntmachung. 
Bewerbungen um die letzte Elementarlehrer- 
ſtelle an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
mit einem Einkommen von 250 Thlrn werden 
zum 20. Auguſt c. angenommen. 
Der Magiſtrat. 
Griemberg. 


folaende Termine an: 


am: 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von verſchiedenen Brennhölzern 
aller Sortimente in kleineren und größeren Po. 
ſten nach dem Meiſtgebot unter den im Termine 
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen ſtehen 


1) für das hieſige Hauptrevier im Gaſthauſe 
von Minkwitz zu K.⸗Dombrowka 


reitag den 14. Auguſt, 
reitag den 28. Auguſt, 
reitag den 11. September, 
reitag den 25. September, 
ittwoch den 14. October, 
Freitag den 30. October; 
2 für die Neviere Jezierce und Promno im 
Gaſthauſe von Mundt zu Pudewitz: 
Freitag den 21. Auguſt, 
Dienſtag den 15. September, 


Störig-. 
Bekanntmachung. 

Die unter dem 3. Juli c. erlaſſene Bekannt 
machung über den Verkauf von Beſchalern wird 
dahin ergänzt, daß am 3. Auguſt c., 
Vormittags 10 uhr, nicht 9 Stück, ſon⸗ 
ii circa 13 Stück zur Verſteigerung ge⸗ 

angen. 

Unter dieſen Hengſten befindet ſich ein 4jähr., 
auffallend großer, breiter und ſtarker Suffolk ⸗ 
hengſt, für einen Rollwagen, auch einſpännig, 
ſehr paſſend. 

Landgeftüt Zirke, den 29. Juli 1868. 

V. Kotze, 
2 Landſtallmeiſter. 


Privat⸗Entbindungshaus, 


konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


meinem 
gehabte 


F WESER START 
Breslauerſtraße Nr. 38. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene An. 
zeige, daß ich mit heutigem Tage das von 
verſtorbenen Manne inne⸗ 


Gold- und Silber waaren- 


wieder eröffnet habe, und Sitte 
meine geſchätzten Kunden, unter Zuſi⸗ 
cherung ſtreng reeller Bedienung, 
das meinem ſeligen Manne geſchenkte Ber- 
trauen auf mich gütigft zu übertragen. 

Verwittw. Henriette Höfer. 
Poſen, de 


1. Oktober an 
werden angenommen, 9—11 Uhr früh, 
Wilhelmsſtraße 7., 
5 im Garten. 
I. Kofmahn. 


Vanselow und Sommer, 
Leiterin und Gehilfin. 


Geschäft Peachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
gegennächtlichen Bettnäſſen, ſow gegen Schwäche⸗ 
zuſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
pezialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Stoppelrübenſamen a Pfd. 10 Sgr. 
A. Niessing in Boln.:2iffe. 


(Beilage.) 


n 27. Juli 1868. 


177. Sonnabend, 


E Elegante Wagen 


in verſchiedenen Sorten 1 SDONEEN : 
bringe ich Montag den 3. Anguft zum Sahrmarkt nach Gneſen „ nebſt Par⸗ Erwartungen zurückgeblieben fft. Außer gutem 
und empfehle ſolche unter Garantie guter Arbeit zu möglichſt bil⸗ 


A. Machowicz 


aus Schmiegel. 


ligen Preiſen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Walliſchei 3., im 2. Stock, iſt eine Wohn. 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör z. 1. Okt. z. v. 


) [Büttelftr. 7. u. 8. Wohnungen zu vermſethen. 


Woaſſerſtraße Nr. 21. 


eine Ueberſicht 


Zu erfragen Magazinſtr. Nr. 1. bei 
 Miychlewski, 
gerichtl. Häufer-Adminiftrator. 


Langeſtr. 7. find einige Wohnungen zu verm. ſen und Wicken 


den nur einen 


Ju der bevorſtehenden Saatzeit 


2 Leere Packkiſten ſtehen billig zum Verkauff 2 Treppen zu vermiethen. 
liefere ich beſten Probſteier Original⸗Roggen] bei J. Zapatorwoski, Breslauerftr. 35. > 


zugsort nach jeder Bahnſtation. 


und Weizen, desgl. Frankenſteiner Weizen und] Ein Schaufenſter mit Spiegelſcheiben ift 
ſpaniſchen Doppelroggen direkt von dem Be- billig zu verkaufen be! AU. ei an 
große Gerberſtraße 44. 


rage. [Näh. Büttelſtr. 7 im Laden. 


. erbitte frühzeitig und ſpäteſtens bis 
zum 15. Auguft. 
Y Brüggemann in Gueſen. 


Badewannen, 


aus ſtarkem Zink gearbeitet, in 
z allen Größen, verleiht und 


lands Kräuter ⸗ 
Berlin. Dr. 


gelin, Bergſtraße 9. 


Engl. Sättel und Reitzeuge, Cha⸗ 
bracken, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 
Sporen, Gebiſſe und Steigbügel, fer⸗ 
ner Hand⸗ und Reiſekoffer, Damen⸗ 


Friedrichsſtr. 3. 


20, empfiehlt in größter Auswahl 


August Klug, 


Breslauerſtraße 3. 


empfiehlt 


Toiletteſeifen. Ich 


rt von 3 Thlr. ab bis 20 Thlr. per Ofen. Sager zur genialen 


S. Jafpe in deim in. 


. Ein guter Möbelhandwagen ift billig zu 
verkaufen Wilhelmsſtr. 23. 


Einmachbüchſen 


Verſchluß empfiehlt billi 
Sibel 33. 


Klug. 


beſter und ſtärkſter Qualität, 


liefert billigft in Gebinden von / Eimer an die 


Brauerei von Haus Sandler in Kulmbach (Bayern). 3 cm Pac ba Stlung auf dem 
j FR Größere u. kleinere Wohnungen Jeſuiten⸗ — —— 
ſtraße 5. u. 6. zu vermiethen. 


ne pee 

. nd große un elwohnungen zu vermiethen. 

Näheres zu erfahren Magazinſtraße Nr. I., bei 

Carl Mahlo, Berlin, r 56h 2 
gerichtl. Hauſer⸗Adminiſtrator. 


Dutter-Geſuch. 


Allen an Verdauungsſchwäche, Magenkrampf, 


9 Bu haben in Fl. à 10 Sgr. bei G. Moe“ nnd verhiedene Wohnungen zu vermiethen. 


Günthers Benzob- Seife, ö 
vorzügliches Waſchmittel zur Verſchonerung des] Hei einer anftändigen Wittwe iſt für eine den Kartoffeln ift in dieſem Falle ein Durch 
Dame bill. Logis zu bet. Wo? fagt die Ex⸗ wachſen derſelben unausbletblich. 

Nach dem Geſagten wird über die nächſten Otto Wi i 
— [folgen jeder meiner Herren Fachgenoſſen im pen. tto Wittmann in Spandau, Frl. Klara 
Zum 1. Oktober d. J wird in Strumianyſ Klaren fein, und den wohlgemeinten Rath, beil Baum mit Derrn Guſtav Fiſcher in Zielenzig, 


Teints, vorräthig in Stücken & 5 Sgr. in 
Elsners Apotheke. 


Natürliche Mineralbrunnen 
ri r Füllung, fo wie Badeſalze, als. bei Koſtrzyn ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗] Getreideverkäufen, wo dies möglich iſt, ei : bi 
Neifer und Geldtaſchen, Receſſairesfiiſcheſter Fallung fi ee ee geſucht der fchon etwas Erfahrung be. wartende Stellung e bel Var. in Kolberg, Frau Pauline Sen, geb. Wagner 


Kreuznacher, Rehmer, Colberger, Seeſalz ıc . i g 
znach 0 9 ſalz fist, der polnifeen Sprache mächtig und ausſſchluſſen auf fpätere Sichten die größte Vorſicht mit Herrn Friedrich Bartels in Granſee⸗Neu⸗ 


Dr. Mankieweicez, 
Apotheker. 


Toilette - Fett - Seifen 


IT Taler ; ; der Fabrik von C. G. Kämmerer in Deffan 
Feine weiße glafirte Kachelöfen von vor And ee 
dali itä r annt beſten und mildeſten aller 
. Qualität, hat ſtets auf Lager und of alte davon mein größeres 
bnahme empfohlen. 
Hermann Moegelin 
in Poſen, Bergſtr. 9. 


Kirſchſaft, 
in Glas, Thon und Metall mit hermetiſchem friſch von der Preſſe, bei 
Gebrüder Pincus, 


Friedrichsſtr. 36. 


Kulmbacher Exportbier, 


Wiln. Laub, Wilhelmsplatz 12. 


Näheres Magazinſtraße Nr.! bei 
Mychleweski, 


pedition dieſer Zeitung. 


guter Familie iſt. Perſönliche Meldung erfor- [zu gebrauchen, 


derlich. 5 4 ee 
Annonce. 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 


ſucht das Dom. Szezepankowe bei Po- 


Landwirthe zu der Ueberzeugung gekommen 
ſein, daß das Reſultat weit hinter den gehegten 


Weizen hat man nur ſelten normal guten Rog; 
gen gefehen. Die weniger kultivirten Aeder ga. ſind in der Zeit vom 23. bis 30. Juli: 


afer ſind als mißrathen e Bei Erb- 
0 


" Nimm r ne u 9 zum Schot — — — — 
Ein möbl. Zimmer if St. Martin 9 on er dhe Rabe re ige Im Tempel der ifrael. Brüder-Gemeinde. 


— Dürre keine Körner an. 
Eine möbl. Stube, part., nach vorn, iſt rothe Kleeſaat gewinnen 
einen oder zwei Herren ſofort zu vermiethen. gründlich verrechnet haben. 
zelwerk und Kohl iſt welk; jedes 
Eine Wohnung von zwei Studen, wovon die] hat bei erfteren aufgehört. Das Kraut ftirbt|geliebter Sohn, der Student der Rechte, 
Gicht oder Rheumatismus Leidenden kann ſchiſeine ſich zum Komtoir eignet, fo wie eine Remiſe ui ſchon Ausgangs Juli ab. Von einem guten 
als vorzüglichſtes Mittel dagegen Dr. Hufe⸗ wird geſucht. Näheres bei 
enz ) empfehlen. 
rieſer, Sanitätsrath. 


1. Auguſt 1868. 


An die Herren Landwirthe! eee . Fer dee en, 
Nachdem die Ernte e beendet und 


wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Montag den 3. Aug., Abends 7½ Uhr: 
Miſſionsſtunde: Herr Paſtor Kleinwächter. 
ittwoch den 5. Aug., Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Klein wächter. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 


möglich iſt, werden die Herren 


mittelmäßigen Ertrag. Gerſte, getauft: 8 männliche, 8 weibliche Perſ., 


geftorben: 6 männliche, 10 weibliche Perſ., 
getraut: 3 Paar. 


konnten die oberen Blüthen nicht 


Buchweizen, ſo 


W 2. i \ a 
Dee. dürfte ic Gottesdienſt und Predigt. 


1 Wur- 


achsthum] Am 29. d. Mts. ſtarb in Berlin unſer innigſt 


uido Neumann, an nervöſem Fieber und 


rtrage kann nicht die Rede fein. Grünfutter hinzugetretenem Gehirnſchlag, was wir in tief- 

fängt allerwärts an zu mangeln, die Weide ſtem 

verdorrt bei dieſer fortgeſetzten Hitze. Was ſoll 

Markt Nr. 10. daraus werden wenn fetzt ſchon der Landwirth] Der Kreisgerichtsrath Neumann und Frau. 
ſeine für den Winter beſtimmten Vorräthe an⸗ ür der aeftrine ing me 


chmerz anzuzeigen uns beehren. 
Poſen, den 31. Juli 1868. 


Für die bei der geftrigen Beerdigung meiner 


greifen ſoll, um ſein Vieh nicht hungern zu 2 
laſſen? Ein durchdringender Regen käme — aan en AOUE WEWe0k DBBeceL au 


gerichtl. Häufer- Adminiftrator. | Wieſen, Wurzeln und Kohlarten zu gute. Bei 


nahme ſagen wir allen unſern innigſten Dank. 

: Ellert und Frau. 

Auswärtige Tamilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Anna Brenner mit 


Frl. Emma Schmidt mit Hrn. Bernhard Roſe 


Ruppin, Frl. Helene Seebald mit Rittergutsbe⸗ 
figer A. Grieſebach in Treuenbrietzen⸗Baldekow. 
Verbindungen. Herr Herm. Petſch mit 


nicht unbeachtet laſſen. 
Ein alter Landwirth. 


Frau S. erſuche, mir den aus Verſehen aus Srl. Emma Gehrke in Berlin, Herr Ferdinand 
Det 3 gehändigten Tuchpaletot — ſtatt urſpünglich] Voi it Frs * 
Ein tüchtiger Uhrmacher wird baldigſt ge.] grünen und dann ſchwarz gefärbten Waffenroc V 


ucht. Wo! ſagt die Expedit. der Poſener Btg.| — dei Vermeidung von Unannehmlichkeiten 
ſogleich zukommen zu laſſen. 


Kanzleirath Jul. Killiſch mit Frl. Louiſe Marie 

Menz in Nauen, Kreisrichter Julius Gregorius 

8 Fräul. Alice Schneider in Lüben i. Schlef.- 
agan. 


Aden Sieburg, 
Walliſchei 96. 


ſen bald oder von Michaeli d. J. ab. Lehrgeld 
pro Jahr von 80 bis 100 Thaler. PR 
Zum J. Oktober 1868 wird für die hieſige 
Gärtnerei ein Lehrling geſucht. 
Offerten an die Gutsverwaltung in Ludom. 
Ludom, den 30. Juli 1868. 
Die Gutsverwaltung. 
denen an 
Nätherinnen und Maſchinen⸗Näthe⸗ 
rinnen ſucht Zoe, Markt 3]. 


Ein deutſcher Hofbeamter findet bei 60 bis 


Rur 


verſendet 


Ein junger Mann wünfcht bei einer auſtän⸗ 
digen jüdiſchen Familie zu ſpeiſen. Of. 
ferten poste restante . A. 600. erbeten. 


Die conceſſionirte Kunſthandlung von 


G. L. Keuling 


in Frankfurt a. M., 
gegen Poſteinzahlung von 
25 prachtvolle Photographien 
von Frauengruppen in 
reizender Stellung; 
darunter die pikanteſten Tableaux. 


Saiſon⸗Cheater. 

Freitag 31. Juli: 1) Elzevir. Charakter- 
bild mit Geſang in! Akt von Wilken. Muſik 
von Bial. 2) Die Zillerthaler in Schle⸗ 
ſien. Liederſpiel in 1 Akt von Neßmüller. 3) 
Auf Verlangen: Die Afrikanerin in Ka⸗ 
lau. Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang in | Akt 
von Salingre. Muſik von Conradi. 

Sonnabend den 1. Auguſt: Eine voll⸗ 
kommene Frau. Luſtſpiel in! Akt von C. 
Görlitz. 2) Der Unſichtbare. Komiſche Oper 
in 1 Akt von Eule. 3) Der Dorfbarbier. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Schenk. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 31. Juli 


für Herren! 


bir. 2. Pr. Crt 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Zu ſofort oder zum 1. Oktober c. ſuche für ee 


Friedrichsſtraße 114., 


nien gegen Baarzahlung. ſtraße en hi) Pi vermiethen. Nä⸗ 
et * eres beim Wirt aul Cohen 
Himbeer ſyrup, 0 5 Sapiehaplatz 3. 5 


. 3 Studen, Korridor, Küche nebſt Zubehör, ei i 
kauft friſche, gut bearbeitete Butter von Domi mit Waterkl oſets eingerichtet And Berliner⸗ einen Lehrling. 


meine Apotheke unter günſtigen Bedingungen 12 


A. Hechter, 
Apotheker. 


Pinne. 


Einen Lehrling ſucht 


Himbeer⸗Limonaden⸗Extrakt, 


Alten Markt 9., Eing. Kurzegaſſe, ift| - 
‚[ein möblivtes Zimmer zu vermiethen. 


. _ Meoschmann Lebischin. 
Ein thätiger junger Landmann findet als 


aus friſchen Himbeeren bereitet, bei 
Gebrüder Pincus, 

Friedrichs 36. 

St. Martin Nr. 45. 

it eine große Kellerwohnung vom 1. Oktober 


zu vermiethen. Näheres Magazinſtraße Nr. J., 
bei Rychlewski, 


Wronkerſtr. 10., 1. Et., e. fein tap. 8, m. z. v. Iſtraße Nr. 5. 6 


Pörlen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 31. Yult 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 30., v. 29. 5 dsbörſ f R Not. v. 30., v. 29. 
Roggen, matter. on es feſt. 
. I kamen. 5 7 zu 
2 IR 49 | 494 | 49 (Staatsſchuldſch. 83% | 835 | 83 
piritus, matter. Neue Pofener 4% ö 
TRIER 188 188 | 175 Pfandbriefe. 84 | 853 85 
Herbſt. 17% 17 175 [Ruſſ. Banknoten 827 82 
Nüböl, feſter. uff Pr. Anl. 4 112 1113 le 
n 9 98 9%6 do, do. n.11 158 112 
derbſt. 9 | d 9% Staitener 535 | 53 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 31. Juli 1868. (Mareuse & Maas.) 


Not. v. 30. Rüböl ine Not. v. 30. 
Weizen, feſt. / unverändert. 
„ ö 9 
Juli-Auguſt . 79 | 785 | Septbr.⸗Oktbr. 9 9 
Septbr.⸗Oktbr. 72 72 [Spiritus, unverändert. l 
Roggen, behauptet. iD 187% | 18 
. 53 5 Juli⸗Auguſt 1 18 
Juli⸗Anguſt. 5 51] Septbr.⸗Oktbr.. 17 | 17 
Septbr.⸗Oktbr. 50 50 


Pörſe zu Poſen 
am 31. Juli 1868. 

ſronds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Gd., do. Mentenbriefe 888 
Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen —, 
do. 4% Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 823 Gd. 

[Amtlicher Bericht] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] get. 25 
Wiſpel, Regulirungspreis 47 Rt., pr. Juli 47, Juli. Auguſt 467, Auguſt⸗ 
Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 464, Herbſt 464, Okt.⸗Nov. —. 5 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralleg] (mit Faß) gekünd. 9000 
Quart, Regulirungspreis 18 Rt., pr. Juli 18, Auguſt 18, Septbr. 173, Oktbr. 
168, Novbr. —, Dezbr. —. 


l Petpatbertcht.] Wetter: ſchwül. Roggen: Fig Bea 
Gekündigt 52 Wiſpel, Regulirungspreis 47 Rt. Er Jult 47 bz, Juli-Auguſt 
4746 bz. u. Br., . —, Septbr. Oktbr. 464 bz. u. Br. 

Spiritus: behauptet. Gekündigt 9000 Quart, Regulirungspreis 18 
Rt., pr. Juli 18 bz., Auguſt 18 ¼—18 bz. u. Br., September 17/3 bz. 
u. Br., Oktbr. 168 bz. u. Br., Novbr. 155 nom., Dezbr. do. / 


ift ein W alas Bobteng zu ver. [P1® 100 Thlr. Das Nähere in der Expedition Bea e Gemeinde. 
miethen. Näheres Magazinſtraße Nr.! bei 1 err Prediger d f a 2 — 2 

= HAychlewski, Ein kräftiger junger Mann aus anftändiger Herwig — 9 Uhr, Predigt: g 
5 gerichtl. Yäufer- Adminiftrator. anne . ſoß gandwisthfiafi 5 Konſiſtorialrath Schultze Lamberts Garten. 
Eine Werkſtätte für Schloſſerei und forlarnen will, findet ſofort Stellung. Das 
ahnlichen Verb, Be eine kleine Getreides|abere in der Expedition der Poſener Zeitung. Garniſonſtirche. 
gerichtl. Häufer-Adminiftrator. Schüttung, find zu vermiethen Venetianer⸗ 


zweiter Beamer ſofort Stellung. Gehalt 80 


der Poſener Zeitung. . Auguft, 


Eine Handtaſche iſt gefunden worden bei 
Gesch. Hf, Iriedrichsſtraße 36. 


5 Poſener Marktbericht vom 31. Juli 1868. 


von bis 


er . x Ha % 
Feiner zum, der Scheffel zu 16 Megen | — | — 
Mittel» Weizen ; ; 5 . . = 
Ordinärer Weizen ; 17 
Roggen, 3 Sorte i 
Roggen, leichtere Sorte 26 
Große Gerfte . 
Kleine Gerſte 
5 : 
ocherbſen 
Futtererbſen 
Binterrübfen . 
Binterraps 
Sommerrübfen 
Sommerraps . 
Buchweizen ; 
Kartoffeln 5 ; : g . 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. \ 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, dito dito 
eu, dito dito 
troh, dito dito 
Rüböl, rohes dito 


2 
20 


* 


IPs 


EES 
III IE HE IT wol | 
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BEEEETIEREEEEEEE 
III IT 11 TI IlTel leıle 


dito 1— — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Produßten = Körfe. 


Berlin, 30. Juli. Wind: NO. Barometer: 28. 
früh 220 . Witterung: ſehr warm. 
Nicht ganz unerheblich ift die Beſſerung, die ſich für die Preiſe von Rog⸗ 
gen aus nachſtehenden ne ergiebt. Das Befcäft ift ohne ſonderliches 
eben und erſt gegen Ende des Marktes hat der Artikel den größeren Theil der 
heutigen Beſſerung erfahren, bis dahin war den geſteigerten Forderungen nur 
wenig Gehör geſchenkt worden. Loko blieb der Handel ſtill. Neuer Roggen 
war weniger am Markt, daher feſter, alter iſt unbeachtet. Gekündigte 20,000 
Ctr. fanden wieder keine willige Aufnahme. Kündigungspreis 504 Rt. 
Ro 9 gen mehl etwas feſter. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 4 Rt. 
1 80 gen ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 2000 Er. Kündigungs- 
prei t. 
Hafer fand loko ſchwerfälliges Unterkommen, Termine hingegen waren 
feſter. Gekündigt 600 Etr. nn 303 Rt. 
Rüböl bei ſehr trägem Handel ziemlich preishaltend. 
Spiritus in feſter Haltung und etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 10,000 
Quart. Kündigungspreis 188 Rt. 


Thermometer: 


FFF ˙-AmA .. 
Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 


err or S 
Nachm. 2 de Sein. 
keiten vor dem Altare fällt die Kommunion an 
dieſem Sonntage aus. 
Vetrißirche. Petrigemeinde. 
den 2. Auguſt, Vorm. 10% Uhr: Herr Dia⸗ 
konus Goebel (Abendmahl, die Vorberei⸗ 


tung unmittelbar nach dem Gottesdienſt). _ (tung der Eltern haben bei di 
Abends 6 Uhr: derselbe RR 8 5 e ne 


Freitag den 7. Auguſt, Abends 6 Uhr: Got⸗ 
tesdienft: Herr Konfiftorialrath Saum 


Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Ob A 
Haendler (Abendmahl). erprediger 


Konzert und Vorſtellung. 


Entrée 1½ Sgr. A 6% f 
Sonntag den 2. August, Vorm. Sgr. Anfang 6%, Uhr 


chönborn. — Sonnabend den 1. Auguſt 
(Wegen Baulich⸗ CONTER 


„Kalospinthekromokrene“ 
Lebende Bilder. 
Entrée 2 Sgr. Kinder in Beglei- 


Sonntag 


Vorſtellung ſämmtlich freien Eintritt. 


Sonntag den Emil Tauber, 


orm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier, 


Sonnabend den 1. Auguſt 


großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
er — Wagener, 
eizen loko pr. 2100 Pfd. 70-90 Rt. na Qualitat, hochbunt pol 
= 11 1 * . 11 Ri. bi. pe. 20 Pfd. pr dieſen Maut 99 2 684 
bz., Ar a „ u. Gd., 67 Br, . . 62 
need un 085 Des 624 a 63 by. ER 
gen loko pr. Pfd. 51 Rt. bz., defekt. 484 bz., neuer 54 a 55 b 5 
per 1 5 Bi: bz., Sultan 50 1 ! u Auguſt Septbr. 
April. Ma 175 N bz da A bz., Oktbr. Novbr. 48} a f bz. Nov.⸗Dezbr. —, 
8 af de u > 1 8 Rt nach Qualität. 
} 30333 Rt. nach Qualität, 30} a 324 Rt. bz., 
per dieſen Monat 304 Rt. nom , Full Anga 287 a 29 bz., Un 
—, Septbr.-Oktbr. 283 Br. } Gd., Oktbr.⸗Novbr. 28 bz., April⸗Mai 289 bz. 


„ pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5463 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 


Raps pr. 1800 Pfd. 6976 Rt. 
75 | : 1 3 68.75 Rt. 
oko pr. 100 Pfd. ohne Faß 93 Rt., per dieſen Monat 9,4 Rt. 
an, N. HD either” 9% t, Eeptbr Our do., Far. 
’ * „® 2. u i * 
S0 ie 124 N 805 3 , Dezbr. Januar 97% bz., April-Mat 9 Rt. 
piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 194 a + Rt. bz., pr. di = 
nat 185 Rt. dz. u. Gd, 3 Br. Juli-Auguſt do, Vage Se 181 U 
dz. Br. u. Gd. Septbr..Dftbr. 17} a bz, u. Br. 1 Gd, Oktbr. Nopbr. 
I 1 5 Ta bg. Novbr.⸗Dezbr. 16,5 a f bz., Dezbr.⸗Jan. —, April-Mai 16½ 


z. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64-53 Rt., Nr. 0. u. 1 5355, R 
ige U „ u. 1. — Mog ⸗ 
e 0. 5 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 34 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
oggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. ; 
e 4 — gi 8 344 bz. u. 95. 4 He, Sertbr. 
allein 33 bz, Sept.⸗Oktbr. u. Gd. 8 . 5 
er er, Ya bz. u. Gd., 5 Br., Oltbr.-Rovbr. N Br. 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: I 
Rt., Serie ‚Ohr. 7 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 7 Br, e 4 BN 


; (B. H. 8.) 
Stettin, 30. Juli. . 0 
. 27. 11. Bund age i ene, 
zeizen hoher bezahlt, Schluß matter, p. 2125 Pfd. loko gel 
— =. Rt., ungariſcher geringer 58 62 Rt. beſſere Sortes Ira 5 
33 58 At., 83. C8 pfd. gelber pr. Jul 84, 83 Rt. bz, Juli. August 703, 
= at, 1 ir 2 bz, Br. u. Gd. 5 
a zu ſchwankenden Preiſen gehandelt, p. 2000 . 
geringerd8—50 Rt., beſſere Sorten bis 83pfd. 51 hl Rt., mens . 50 
1. Jul 51}, 52 514, 633, 54, 524 bz. u. Br., Yuli-Mugu 503. 51451 
r. San: 3 3 4580 Pf le Gd., Frühjahr 474 bz., 48 Br. 
- nverändert, p. . 10fo ord. „ 43— mi 
46.—48 Rt, feine 492 — 50 Rt. ee ü t, wie 


Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 3435 Rt., 47 S50pfd. pr. Septbr,, 


» 


Sonntag den 2. Auguſt, 


H 

7 
1 
1 
N 

N 


mes ran wre et u 


a a ET nem 


ı 


Oktbr. 32 Ni. by, Oltbr.-Rovbr. 313 bz., Nov.⸗Dez. 31 bz. Frühjahr 32 Br. 
r.⸗Oktbr. 76 Br. 


Erbſen ohne Handel. 
Winterrübſen p. 1 


bz. u. Gd. 
Spiritus feſter, loko ohne Jaß 
Rt. bz.“ Sept.⸗Oktbr.! 
Dezbr. 163 15 Frühjahr 168 b 
det: 50 Wiſpel 
Regultrungspreiſe: Weizen 
piritus 185 Rt. 
133 loko 7 Rt. bz. u. Br. 
h üdſeethran 124 Rt. bz. 
Seifentalg 141 Rt. 
Pottaſche, Ima Caſan 64 Rt. bz. 
angoon 5-54 Rt. tr. bz. 


Septbr. 183, 
Angeme 
93 Rt., 


Reis, R 


45 Rt. tr. bz. 


2 


de 
0 Me 


Weizen, weißer 


1 do. 
oggen 
er 
Gerſte 


EI 
x 


fen . 


ſcleſſhen 
er 
ane ; 


een ei ee 
Rübſen Winterfrucht Baht 5 ö 
Breslau, 30. Juli. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht. 


Roggen (p 
Auguſt 488. 
April⸗Mai 45 

Weizen 


Gerſte pr. Juli 534 Br. 
Kaps gek. 500 Ctr. pr. 
aps pr. Juli 81 Gd. 


2000 Pfd.) höher, ge 
bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 474— 


Br. 


t. bz. 


3- 
Roggen, 


800 Pfd. loko 74-75 Rt., Septb 
Rüböl unverändert, loko 94 Kt. Br., pr. Juli-Augufi 
9j Rt. Br, Septbr.⸗Oktbr. 9 Br., 4 bz. u. Gd., April, 


u. Auguſt⸗Sept. 
Mai 93 Br, I 


19 Rt. bz., pr. Juli⸗Auguſt u. Auguft- 


reife der Cerealien. 


pr. Juli 72 Br. 


feine mittle 
88 92 87 
8486 83 
68-—69 65 
56-59 54 
36—37 35 
60 —64 58 
178 172 
170 164 


* 
ungen der polizeilichen Kommiffion.) 
beslau, den 30. Juli 1868. 


75 Br., Oktbr.⸗Nov. 164 Gd, Nov.- 


100 Centner Küböl, 
834 Rt., Roggen 521 Ri., Rübe! 


pr. Septbr.⸗Oktbr. 7 bz. 


Arracan 5 Rt. tr. bz., do. Bruch 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 
ord. Waare. 
7881 Sgr. 
1 
60 2 
REN. 28 
3.50 v 
3-4 „J 
45 52 

164 

158 


k. 2000 Etr., pr. Juli 524—52 bz., Jul. 
Pbz., Oktbr.⸗Nopbr. 47 Gd., 


Juli 47 Br. Sepk.⸗Oktbr. 43 Gd. 


6 7 


Rüböl-Rill, loko 9.3 Br., pr. Jul, Zuli-Auguft und Auguſt⸗Sepibr. 
93 Br., Septbr-Dlibr. 91 bz., Oktbr.⸗Novbr. u Novbr.⸗Dezbr. 93 Br., Dezbr.- 
Jan. 9 Br., April⸗Mai 93 bz. u. Gd. 

Spiritus feſt, loko 18 Br., 184 Gd. pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 184 
Br., + Gd., Auguſt⸗Septbr. 184 bz, Septbr⸗Oktbr. 17 bz., Oktbr⸗Novbr. 
16 Rt. Br. 

Zink unverändert. 


1 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Bromberg, 30. Jult Wind: SW. Witterung: ſchwül. Morgens 
16 Wärme. Mittags 220 Wärme. 

Weizen 124.128 pfo. holl. (51 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lib, Bollge- 
wicht) 75-77 Thlr. pr. 2125 Pfp. Zollgewicht, 129—131pfb. gol. (84 Bid: 
14 Sb. bis 85 Pfd. 12 Lth, Bollgemicht) 7880 Tolr. pr. 2125 Pfd. Zoll 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. böber d 

11 ggen, alter ohne Handel; friſcher 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht. 

Kocherbſen 50 —52 Thlr., Futtererbſen 47 —48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. y 

Winterrübſen 67--68 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Gerfte ohne Handel. 

Spiritus ohne Handel. 


Hopfen. 

(Orig.⸗Ber) Aus dem Walde von Kent und aus 
Suſſex kommen vielfache Klagen über den Schaden, den die Dürre angerichtet, 
während in Mittel- und Oft-Sent und ebenſo in Worceſter die Pflanzungen 
im Ganzen gut ſtehen, aber auch hier iſt zum gedeihlichen Fortſchreiten ein er⸗ 
giebiger Regen nothwendig. Hinſichtlich des Geſchäfts können wir heute be⸗ 
richten, daß in den letzten Tagen der vorigen Woche der Begehr ſich wieder 
einigermaßen gehoben hat. Wir notiren Mittel- und Oſt⸗Kent 70-112 5, 
Wald von Kent 70—95 6, Suſſex 60-75 6, Barenham und Umgegend 80— 
112 8, bayeriſchen 56— 70 s, belgiſchen 54 - 65 s pro Ct. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
amburg, 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, 
markt. Getreide ſehr flau. Weizen pr. Juli 5100 Pfd. netto 127 Banto- 
thaler Br., 126 Gd. pr. Juli-Auguſt 123 Br, 122 Gd., pr. Herbſt 118 Br., 
117 G5. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 95 Br. 94 Gd. Juli⸗Auguſt 


(Bromb. Ztg.) 


London, 27. Juli. 


88 Br. 87 Gd. Herbſt 843 Br., 84 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüb öl unver⸗ 
ändert, loko 20, pr. Auguft 204, Oktober 208. Spiritus leblos, 4 Br. 
Kaffee ruhig. Zink F leblos. — Vergangene Nacht Regen, ſehr ſchwül. 
Bremen, 90. Juli. Petroleum, Standard white loko 0¼. 
Liverpool, 30. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Knien, Fi: für Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſter, Preiſe un- 
verändert. a 
Paris, 30. Jul, Nachmittags. Ruböl pr. Juli 83, 75, Septbr. 
Dezbr. 85 00. Mehl pr. Juli 87,25, Septbr.⸗Dezbr 64, 25, feft. Spi. 
ritus pr. Juli 73, 00. — Wetter ſchön. 
Amſterdam 5 1 Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
ericht. 


ſterda 
markt. 1 Roggen loko unverändert, auf Termine feſt, 
pr. fr Oktbr. 1 2 — Wetter ſchön. ren 
Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt flau und geſchäftslos. 
Petroleum-Markt. (Schlußbericht) Feſter und animirt. Raffintr⸗ 
tes, Type weiß, loko 513, pr. Auguft 521, Septbr. 53}, Oktbr.⸗Dez. 54. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. ee Sie. Therm. Wind. Wolkenform. 
30. Juli Nachm. 2 27 8“, 85 232 | OND A halbheiter. Cu. 
30. Aunds. 10 27° 8“ 4 1703 O Gene St. 
31. Morg. 6 27° 9 54 1407 NO Ojztemil. heiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 0 Juli 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 1 Boll. 
. . RE . — 1 en ac 


85 7 Telegramm. 
Wien, 3 Juli. Eine Verſammlung von Deutſchöſtrei 

und Süddentſchen unter dem 1 Kucandas her dr Elbe 
rufung einer Volsverſaumlung auf Sonntag zur Berathung mehrerer 
Reſolntionen, darunter eine: die deutſche Einheit anzustreben auf 
Grundlage der Freiheit und Selbjtbeftimmung der 1 Stämme. 


> N Geraer Bank 4 96 etw bz B. S. IV. S. v. St. g. a3 943 bz do. Schuja⸗Jvan. 5763 B 
1 „ . c Aueländiſche Sonde. webt J Hcnfer 104 5 do. VI. Ser. do. 1 | 83 8 e ee e,, do. do. St. Pr. 5 92, 53 
Jonds- il Aklienbärſe Deftr, Metallſaues [5 524 63 Gothaer Priv. Bk. 1 gat B Bresl:Schw.⸗Ir. 9118 v. St. gar. 5 17653 kl 77 get bz B. Rheiniſche 4 118 bf 
* bo. National-Anl. 5 561 bd Pane Bank! 82 8 Coln-Crefeld 43) 915 6 Schleswig 41 — — do. Lit. B. v. St. g. 1 83 bg 
Berlin, den 30. Juli 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 1 | I DB Rönigsb. Priv. Bt 4% 6 Cöln-Mind. I. Em 4397 bz Stargard⸗Poſen 4 — do. Stamm- Pr. 4 — -— 
4 do. 100 fl. Kred. L. — 814 © Leipziger Kred. Bk. 4 1038 bz do. II Em. 5 101g G do. II. Em. 43 924 B Mhein⸗Nahebahn 1 203 b 
iſche Fonde do. pCt. L. (1860 5 77478 bi Aug. [Luxemburger Bank. 4 98 bz do. 4 — — do. III. Em. 48 92 B f Elten v. St f 5 85 6 
Preuß ſche Fonds. do. Pr.-Sch. v. 64 583 böl77 K- dis Magdeb. Privatb 4 935 G do. III. Em. 4 835 bz G Thüringer I. Ser. | 88 bz Stargard-Bofen 43 95 ® 
Freiwilli e Anleihe a 96 bz do. Silb. Anl. v.45 613 bz Meininger Kreditd. 4 | 99 eim bz do. au 935 bz do. II. Ser. 43 95 © Thüringer 4141. 8 
Sants-Anl.o.18 95 103 dz Silb.⸗Pfandbr. der RAR, Moldau Land.- BE.|4 214 bsc vll 646 do. IV. Em. 4 | 83 bz do. III. Ser. 4 874 do. 40% 5 1245 8 
do. 185 , 55, 5, 4 9g b3 öſtr. Bodenkred⸗G. 5 88,6 [531-2-465Morddeutihe Bank ! 124} 3 do. V. Em. 4 83 8 do. IV. Ser. 1 % 6 do. 6. gar. | 810 55 
do. 1657 955 bz Ital. Anleihe 5 \553-4-4 bz Aug Oeſtr. Kreditbank 5 96.84 bz Aug.Coſel-Oderb (Wilh) 4 825 G Eiſenbahn- Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 557 B 
do. 1859 Af 9586 bz Rumän. Anleihe 8 80 bz Pomm. Ritterbank 4 87 5 [do do. III. Em. a 90 B 9 i epo ö 76 8 
do. 1856144 965 bz Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 685 etw bz Poſener Prov. Bk. 4,1102 & ‚do. IV. Em. 4 895 8 Aachen⸗Maſtricht 1 | 34 bi do. Fuer 5 | 691 55 
g 186448 955 bz do. 6. do. 5 794 bz Preuß. Bank⸗Anth. 415 bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 — — n. 80 B Alſenzbahn v. St. g. 854 G . 
do. 1867 K. B. D. C Af 958 bz Ruſſ⸗engl. Anl. 5 88 bz Roſtocker Bank 4 114 © Lemberg Czernowitz 5 68 bzn. 724 bz Mltona-gtieler 4.115 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 888 bz N. ruſſengl. Anl. 3 | 544 3 Sächſiſche Bank 4 |1154 B Magdeb.⸗Halberſt. 4 904 bz Amſterbm⸗Rotterd. 4 101% etw dz & [örledrichsd or n 
do. 185304 885 bz do. v. J 1862 5 868 bz Schleſ. Bankverein 4117 bz do. do. 1865 48 95 B Bergiſch-Märkiſche 4 1353 bz old-Kronen —| 9. 114 bz 
do. 18624 885 bz do. 1864 engl. St. 5 908 65 hüringer Bank 4 | 7058 do. Wittenb.3 69 B Berlin⸗Anhalt 4 2031 bz Louisd'or IU b 
Pram St. Ant 185513 119% bz do 1864 holl. St. 5 | 87 G Vereinsbank Hamb. 4 790 0 do. Wittenb. 43 96 G Berlin-Görlig 4 70 bz Sovereigns — 6. 233 bz 
Staatsſchuldſcheine 8515 Präm.⸗Anl. v. 1864) 113 bz Weimar. Bank; 4 90 etw bz Niederſchleſ⸗Märk. 4 875 bz do, Stammprior.ſ 9055 G Napoleonsd'or — 5. 125 bz 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. 5 8 do. neue Em. v. 866 8 N Prß⸗ F 4 1075 G do. II. S. 3 625 tlr.4 85 B Berlin-Hamburg 4 169 bz p. Zpfd. 4662 G 
Kur- u. Neum Schld 3 824 & do. . Anl. el 905 Erſte Prß. Dyp. G do. c. I. u. II. Ser. 4 873-4 bz Berl-Potsd-Magd. 4 194 b Dollars —1,12,@ 
Oderdeichbau-Obl. hi — ige . holl. „5 865 G do. do. (Henkel). 4 I do, conv, III. Ser. 4 | 835 03 Berlin⸗Stettin 4 132 2 Silber pr. Zpfd. — 29.235 6 
Berl. Stadtoblig. 5, 1038 bs Muff Bodenkred. Pf. 5 833 Dh 8 Prloritdte-Oeligatton e IV. Ser. 45 95 5 Böhm, Weſtbahn 5 | 684 bz ult.— K. Sach. Kaſſ⸗A. — 904 bz 
do. do. 974 bz do. Nikolai, Oblig. 1 663 bz * herr — NMiederſchl. Zweigb. 5 99 G Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4119-18 bz Fremde Noten — 993 bz 
do. do. a8 774 bz Poln. Schatz-Obl. 4 gr i B kl 66g [aachen⸗Düſſeldorf 1 | 844 G Oberſchleſ. Lit. A(4 — — rieg⸗Neiße 4 96 B do. (einl. in Leipz.) — 992 bz 
Berl. Börſ.Obl. 5 1018 B do. Gert. A. 300 fl. 5 924 B G do. II. Em. 883 8 do. Lit. B. 350 784 8 [Eoln⸗Minden 4130 bz Banknoten — 89% bz 
Kur- u. Neum. 3 787 B do. Pfdbr. in S. R. 4 | 613 bz do. III. Em. 4 90 © do. Lit. C. 4 is Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1043 bz G „Bankbillets 8 
b. do. 4 855 03 do. Part. O. 50 0fl. 498 G Aachen⸗Maſtricht 4 76 © do. Lit. 5.4857 6 do. Stammprior. 43 1025 etw dz B [Auſſiſche do. — 821 ba 
Oſtpreußiſche 33 79, ba do. Liqu.Pfandbr. 4 56. . 5 1. Em. g „El: } do. do. 5 1025 bz Juduſtrie Mitten 
do. 4184 6 merik. Anleihe 6 76; bz Aug 76% do. III. Em. o 0 ö i 933 Saliz. Carl-Ludwiglö 93f bz ult. —[Continent «Sean THE 
do. 41.914 bz Bad. 43% St.-Anl. 43 9; bz BergiſchMärkiſche 43 95 B do. Lit. G. 4g 914 Löbau-Zittau 513 b Berl Eiſ. 0 I Jar 18 
Pommerſche at 76 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 30 G do. 11. Ser. (conv.) 4 935 G Dent te öf. St. 3 266 b n. 260 3G [Ludwigshaf.⸗Beyb. 4 1595 örder Hütten il 1110 bz 
2 do. 4 85 B Bad. Eif.⸗Pr.-Anl. 41005 bz II. Ser. 3} v. St.g. Jg 1718 Oeſtr ſüdl St. (Lb.) 3 216 bz Markiſch-Poſen 684 ba en „Ver. — b 
5 Poſenſche Kb Bair. 4% Pr. Ani 4 102} bz do. „Lit. B. 0 7736 do. Lomb. Bons 6 | 954 & do Prior St. 5 88 ba bach . Kön 100 
= do. 3 — — do. 43% St. A. v.59 4 901 6 do. IV. Ser. 4 927 6 do. do. fällig 187516 | 93 5 Magdeb.⸗Halberſt. 4 1615 bz Berl. Immob.-Gef = 715 
5 do. neue 4 841 8 Braunſchw. Anl. 5 1015 G do. V. Sera 908 bz do. do. fällig 18766 914 B do. Stamm- Pr. B. 33 725 © — — me G 
. Sächſiſche 4 84 Deſſauer Präm -A 31 954 6 do. VI. Ser. aß 88 B do. do. fäll. 1877/86] 894 5 Magdeb. Leipzig 21936 n. 20240. Wechſel Kurſe vom 30. Juli. 
* Schleſiſche 3 Lübecker do. 33 44 8 do. Düſſel.⸗Elberfſ4 | 833 6 Oſtpreuß. Südbahn 5 | 93 b do. do. Lit. 925 bz Bankdiscont 11a 
0 8 A. 4 = Sachſiſche Anl. 5 1064 bz do. II. Em az — Rhein. Pr. Obligat. 4 854 Mainz⸗Ludwigsh. 4 134 bz G Amfird. 250 fl. 10 T. 143 b 
. do, neue |4 | — — Baut und Kredit Aktien und do. (Dortm. ⸗Soeſt)ſa 83 G do. v. Staat garant. 3 — — Mecklenburger 2. — do. 05 14. 1 
Weſtpreußiſche 33 70, bz uit 121 t licheine do. II. Ser. az 90 f bz do. III. v 1858 u. 60 40 91K bz Münſter⸗Hammer 1 90 amb. 300 Mk. 8. 21 55 
„ 42 4 8223 ö nthet 00 fo (Nordbahn) 5 90 ba do. 1862 u. 186448] 914 bz: 6ör [Niederſchl.⸗Märk. 884 6 do. 2M. 2 1504 55 
do. neue 4 — — Anhalt. Sandes-Bt.4 | 89 etw bz G Berlin-Anhalt 4 9146 do. v. Staat garant. 4 — [ Niederſchl. Zweigb. 1 774 6 London | Er. 372 16 3855 
do. 49148 Berl. Kaſſ⸗Verein 4 an do. . 901 G Rhein-Nahe v. Sg 92 bz & Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 - aris 300 Fr. 20. 23 Sun 
r- u. Neum. 4 30 B Berl. Handels ⸗Geſ. 4 19 etc bg & do. Lit. B. 45 95 b do. II. Em. 45 924 bz G Nordh.⸗Erf, gar. 4 | 784 b ien 150 fl. 8 . 1 89 8 
>| Pommerſche 4 | 90% bz Braunſchw. Bank 4 1045 etw bz Berlin-Görliger 0 1003 bz Ruhrort-⸗Crefeld 45 — — do. St.⸗Pr. 5 9. „do. MM 884 9 
oſenſche 4 8888 bz Bremer Bank 4 1135 8 Berlin-Hamburg 4 91 © do. II. Ser. 4 — Obere Lie 781 B sb. 100 fl. 2M. 4 56 20 G 
reußif 489 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 1 74 8 do. II. Em 4 — do. III. Ser. 450 895 6 Oberfchl. Lit. A u. C. 3,188 ba ntf. 100 fl. 20. 3 56 28 © 
hein.⸗Weſtf. 4 91 bz Danziger Priv. Bt 1074 © Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Ielez-Woron. do. Lit. B. 3 ip3 A r. 87. 4 99g G 
Sächſiſche 4 914 bz Darmſtädter Kred. 1 97 6 it. A. u. B.( 4 — v. St. gar. 5 791 © Oeſt.⸗Frnz.⸗Staats. 5 150 4-4-6 bz Aug do. 2M. 4 99 ® 
Schleſiſche 4 91 bz do. Zettel⸗Bant. 4 96 #90. II. O. a 85 B do. Kozl.⸗Wor. do. 5 79 bz G Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 1073-838 55 Petersb 100 ff. 3. 6 9155 1 
Preuß. 9p. -Cert. . Deſſauer Kredit⸗Bk.0 23 bz Berlin⸗Stettin Fi — do. Kurgk⸗Kiew do. 5 77 bz G Oppeln⸗Tarnowitz 5 1814 bz Aug. do do. 3M. 6 903 bg 
1. Pr. Hop.-Pfdbr. 45 — — isk.⸗Kommand. 4 118 bz | do. II. Em. (4 84 8 do. Wosto-Rjäf. do. 868 bz fr. Südbahn 43 2 Brem. 100 Tlr. 8T. 35/111 90 
Preuß. do. (Henkel) 44] — — Genfer Kredit⸗Bk. 4223 Pit bz do. III. Em. 4 834 8 do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 818 etw bz do. St.⸗Prior. 5 74 G Warſchau 90 R. 8. 6 & 5 
Die Börſe war auf ſo ſpekulativem Gebiete, geſtützt auf die guten Wiener Notirungen, günſtig geſtimmt; Oeſtreichiſche Kreditaktien wurden ſehr ſtark gehandelt; auch Lombarden und Franzoſen waren in gutem Verkehr, nament⸗ 
lich erſtere, und alle in fteigender Richtung; Lombarden und Franzoſen fanden in den Pariſer Notirungen ein Motiv zum Steigen. Oeſtr. Fonds kamen weniger in Betracht Italiener und Amerikaner waren ſtill. Preußiſche Fonds * 
hauptet, ruſſiſche Fonds belebt und angenehm. Eiſenbahnen feſter und lebhafter, namentlich Bergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche, Köln-Mindener ; die erſtgenannten, ſo wie Oberſchleſiſche und Löbauer höher; Freiburger matter wegen der — 
Hamburger gin enden, nicht limitirten Verkaufsauftrag, dem keine Kaufordres gegenüber ſtanden, 4 pCt. zurück. Wechſel waren feſt, die Umfäge geringfügig. Prioritäten 77 


aufnahme des 


/ ill, ruſſiſche 
N ſchauidattons⸗Kurſe: 
Breolau, 30. Juli. Die heutige Börſe war durch die 

blieb die Stimmung feſt. g 
Regulirungs 


Aktien 120, Oberſchleſiſche 
9, Amer 


Warſchau⸗Wiener 


Looſe 773, Oeſtr. > 


Icinpkurfe. 


Säle. B 
F. 934 bz. 


Oeſtreich. 
Nerpdeuiſche 


Lier 


Präͤmienanleihe! 


oh 


Bauprojekts nach Altdamm. 
gleichfalls; neue Lember 


| do. Lit. G. 913 bz. 
Breslau- Schweidnigz⸗Freiburger 120 
do. Lit. B. —. 

773-77 bz. Ital. 


ä — —ů—ů— — 


it⸗ 95, Minerva 38. 
eſtreich. Looſe 1860 7 
G. Deftr. Kredit⸗Bankaktten 
Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
B. Friedrich 
eln⸗Tarnowitz 81 B. Rechte Oder 
e Anleihe 538-4 bz. 


kurſe pro Juli 1868. Muſſiſche 
Lit. A, u. U. 1874, Oppeln⸗Tarnowitzer 8], 
ikaner 77, Ital. Anleihe 53, Poln. Liqu-Pfandbrie 


75 G. do. 1864 —. Bapriſche Anleihe —. 
958-3 bz. Oberſchleſiſche 
Bahn St.⸗Pr. 92 
Wilhelm. Nordbahn 


Verantwortl 


en auf einen vorlie 
er wurden in Poſten a 
Italiener 533, Oeſtr. Kredit 964, 
Liquidation vollſtändig in Anſpruch genommen, doch 


Banknoten 83, Oeſtr. Banknoten 894, Freiburger Eiſenb.⸗ 
Rechte Oderuferbahn 81, Kofel-Oderberger 104, 
fe 56, Baier. Anleihe —, Oeſtr. 1860er 


1860er Looſe 78, Galizier 935, Weſtbahn 684, Franzoſen 1505, 


Prioritäten 773 B. do. do. 86 B. do. Lit. 


5 Märkiſch⸗Poſener 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1875 bz. u. G. 


‚Ufer-Bahn 814 B. Koſel⸗Oderberg 104.8 bz. 


] 415 5 r 17 
58, 85. 1854er Looſe 78,00 Bankaktien 735, 00. 


er Schluß der Börſe war nach einigen Schwankungen feſt. 


210, 25. Szernowizer 186, 25. 
dan 95, 00. Böhm. Weſtoahn 
1864er Looſe 97, 50. Silber -Anleig 
5, 41. Silberkupons III, 50. 
5 Wien, 30. Juli, Abends. 
Minerva 383-38 bz. u. G. 87, 30, 1864er Looſe 98, 00, Galizter 
165, 00 
Neiſſe⸗Brieger —. 

Aus Newyork vom 29. Juli, 
in Gold 1104. Goldagio 444. Bonds 


Amerikaner 
Die 


Lombarden 1074. 100 
Nordbahn 187, 00. National⸗Aniehen 63, 
London 113, 60. ig ‚80, 

155, 00, Kreditlooſe 137, 20. 1860er Looſe 86, 90. Lombard. Eiſendahn 181, 20 


alte Prämienanleihe 113, neue 112, Amerikaner 763, Ruſſ. : 
10. "Auebitaftien 215, 10, Ct-Gifenhahn-Aittennden 15 ni 
Paris 45, 15. Frankfurt 94, 75 Amſter⸗ 


e 69, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 165, 00. Napoleonsd or 9, 08. Dulaten 


[Nbendbörfe.] Feſt. Kreditaktien 215, 30, Staatsbahn 25 0 
910, 25, Lombarden 181, 50, Napoleonsd or 9, 1 


London, 30. Juli, Morgens. 


Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: 
de 1882 1145. Baumwolle 294. Mehl 8, 455 Raff en. Az 


ampfer „Auſtralaſtan“ „St. Andrew“, Cityof Newyork“ u., Alemannia“ ſind aus Europa hier eingetroffen. 


London, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 


Konſols 943. 1% Spanier 34 

de 1822 89%. 5% Ruſſen de 1862 
784. 6% Verein. St pr 1882 723. 
London, 30. Juli, 


Paris, 30. Juli, Mittags 


Schlußkurſe. 
do. ältere Prioritäten —. 
406, 25. do. Prior. —. 


5% Metalliques Lit. B. 62 


Ka 744. 


g 5% Ruſſen de 18 
2153. Ruſſiſche Eiſenbahn 19 


. 9% 


88 Abends. Wetter heiß. 
165,305), Baarvorrath 21,964,651 (Abnahme 112,683), Notenreferve 11,422, 


auff non iur 458. De A: 
ufflich-engl. . von 84 R ‚engl. von 1866 89. 
ie 1 8 18815 nn. 


. Hal, 5% Rente 524. Lombarden 163. M ) 
87. Silber 603. Turkiſche Anleihe de 1006 303. 80% auntinſche Enid 


—[Bankausweig.] Notenumlauf 24.325,80 (A 
. te 305 (Zunahme 8 670 Pfd. S am 
12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 59, Stalteniſche Rente 52, 80, Lombarden 


402, 50, Staatsbahn 555, 00, Amerikaner 813. Feſt. 
Paris, 30. Juli, Nachm. 3 Uhr. Belt: 
3% Rente 69, 978. Italieniſche 5% Rente 52, 97. 
do. neuere Prioritäten —- 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 814. 
Amſterdam, 30. Juli, Nachmittage 4 Uhr 15 Minuten. Blau 


Konſols von Mittags y „> 945 az 
eftr. Staats » Eifenbahnakti } 
Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 275, 00. Son Dan Etenbohnaitig: 


5% Metalliques 493. 219, Wetalliques 244. Oeſtr. i 
‚1864er Looſe 102 Silberanl. 57g. 50 or. Meuerfreie Anl. g. 
1 885. Ruff. Brämien-Anleipe S 
Ver. St. pro 1852 753, fi. Prämien-Anl. von 1866 


Petersburger Wechſel 1, 57. Wiener Wechſel 10285. 
icher Redakteur: Dr jur. M. N. Jochmus in Voſen. — Druf und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


